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Jeversches Wochenblatt
-

Bezugspreis für den laufenden Monat burch die Boß
2. 25 L ohne Boftbestellgebühr . durch die Austräger
2. 25 Mt . frei Saus (einichl 25 Dfg . Trägerlohn ) .
Erscheint täglich , außer Sonntags . @ claß
der Angelgenannabme morgens & Ubro
Im Falle von Betriebsstörungen burd Matchinenbruch , böbern Gewalt
forte Ausbleiben des Bapters ufm. hai ber Besteber feinerlei Anspruch
am Lieferung und Machlieferung , aber Rückzahlung des Bezugspreises .

Nummer 276

Die Ausnahmebestimmungen
für die Heilighaltung des Totensonntags

Jeverländische

BERNACUL

Nachrichten

Jever i . O. , Montag , 25 . November 1929

George Clemenceau gestorben

Anzeigenpreis : Die einspaltige Millimeterzeile oder
deren Raum 10 Pfennig . auswärts 15 Bfennig ,
im Textteil 40 Pfennig . Für die Aufnahme von
Anzeigen an bestimmten Tagen und Blägen , auch für
durch Fernsprecher aufgegebene und abbestellte , sowie
undeutliche Aufträge wird teine Gewähr übernommen .

Bonicheckfonto Sannnner 12254 . Fernfor . Nr . 257

139 . Jahrgang

Neueste Funkmeldungen
(Eigener Funkdienst . )

in Berlin aufgehoben .
Die französische Presse beschäftigt sich eingehend

TU . Paris , 25. Mov . Der ehemalige frau - [ Mit Clemenceau geht einer jener Männer da¬

T. . Berlin , 24. Nov. Der Polizeipräsident zösische Ministerpräsident George Clemenceau ist in hin , denen es Europa vor allem zu danken hat , daß mit dem Tode Clemenceaus . Die Leiche ist

teilte am Sonnabend mit: Für die Vorführungen in der Nacht zum Sonntag um 1,55 Uhr französischer es auch ein Jahrzehnt nach den grausamsten Frte- in der Nacht zum Montag in seine Geburtsstätte
densdiktaten der neueren Geschichte nicht zur Ruhe überführt worden . In der englischen Presse wirdTheatern , Zirkussen , Lichtspieltheatern , Varietes , Zeit seiner Krankheit erlegen . Noch in . den späten fommen fann . Clemenceaus Leben war nicht fret

Kabaretts , Konzerten und sonstigen Vergnügungs - Abendstunden des Sonnabend hatte man versucht , von Abenteuern . Schon früh zeigte sich in ihm ein der Berstorbene als der größte französische Staats¬
lofalen sowie für die öffentlichen Tanzstätten find

am Totensonntag sowie an dessen Vorabend die all - fein Leben durch Einatmen von Sauerstoff fünfflich unbezähmbarer Tatendrang , der ihn, der unsprüng- mann seit Gambetta gefeiert .

gemeinen Bestimmungen über die Heilighaltung von zu erhalten . Die Herzfäfigkeit wurde aber immer

Sonn - und Feiertagen maßgebend . Vorführungen schwächer und die Nieren arbeiteten nicht mehr .

der genannten Art sind während der Hauptkirchen¬
stunde von 10 bis 12 Uhr unzulässig .

Protest der evangelischen Kirchenführer .

Namens der evangelischen Gemeinden Groß¬

Berlins haben die evangelischen Kirchen¬
führer gegen dieses Vorgehen der Polizeibehör¬
den , insbesondere gegen die Art des Vorgehens ,

schärfste und ernsteste Verwahrung eingelegt . In

dem Protest heißt es u . a . : „ Wir empfinden es is

ungeheuerlich , daß eine derartige , das Volksempfin¬
den aufs tiefste beeinflussende Maßnahme faum
mehr als 24 Stunden vor dem Einläuten des Toten

fonntags getroffen wird . Wir nehmen mit tiefstem
Schmerz davon Kenntnis , daß in einer Zeit . in der

die Wunden des Weltkrieges noch nicht rernardf
find , die materiellen Interessen der Vergnügungs¬
lokale höher bewertet werden als das Bedürfnis der

Bevölkerung , einmal im Jahre einen stillen Sonn¬

tag pietätvollen Gedentens zu haben ."

"P

lich Landarzt werden sollte , hineintrieb in den
Strudel der Politik . Als geschworener Feind der Ein mit 20 Fußballspielern besetter

Bonaparte wanderte er bereits vor 1870 ins Ge- Lasttraftwagen stieß in der Nähe von Meg mit
fängnis , ging hernach über den großen Teich , wo
er fich als Sprachlehrer fümmerlich durchschlug. Nach einem Straßenbahnwagen zusammen, wobei bret

dem Sturze Napoleons fehrte er in seine Heimat Sportler den Tod fanden .

zurück , wo er bald das Amt eines Bürgermeisters
von Montmartre befleidete . Beim Friedensichluß In der Kampflage in China ist eine neue ent¬

1871 zeigte sich zum ersten Mal sein unbezähmbarer scheidende Wendung eingetreten . Da General

Haß gegen Deutschland , indem er gegen die Ab - Tschangtaitschet von Hantau abgereift ist ,
tretung Elsaß -Lothringens mit aller ihm zu Gebote nimmt man an , daß der krieg gegen den Kor¬
stehenden Kraft stinumte . In diesem Haß , der sein

den damit vorüber ist .
ganzes politisches Leben durchzog , blieb er sich selbst
treu . Sonst war er fein Freund von Grundsägen .
Revolutionär , der er war , ließ er das Militär gegen Die sozialistische Populaire " fündigt in größter

ausständische Arbeiter schießen , gegen jede Koloniat - Aufmachung eme am 1. Dezember stattfindende

politik fämpfend , brachte er es fertig . wegen Ma - deutsch -französische Verbrüderungsfeier an .
rotto fast einen Krieg heraufzubeschwören . Im
Grunde genommen war er Parlamentarier , zeigte

"

nichts Konstruktives. stürzte Minister , rief Krisen maten Theodor von Bernhardi geboren , hatte er
hervor und blieb auch von der Korruption nicht un¬

befleckt, indem der Panamaskandal ihn zwang , für schon vor dem Weltkriege, nachdem er eine glänzende

eine Zeit lang unterzutauchen . Mit 65 Jahren tritt militärische Laufbahn zurückgelegt hatte , durch seine

er vollends in den Vordergrund , wird Minister - Schriftstellerischen Arbeiten die Aufmerksamkeit weite¬

Unter der Ueberschrift Entweihung des Toten¬
präsident , steht drei Jahre an der Spize , erreicht ſter Kreise erregt . In der kriegsgeschichtlichen Ab¬

sonntags " spricht die Deutsche Zeitung " von einem
jedoch nichts von seinen Plänen , hielt feine seiner teilung des Generalstabes hatte er an der Geschichte

Hohn auf die nationale Trauer . Berlin begehe den
Versprechungen und gilt 1909 allgemein als woter der Kriege Friedrichs des Großen sowie an den

Tag der großen nationalen Trauer um seine ge =
George Clemenceau wurde am 28. Septbr . 1841 Mann , verfeindet mit allen , gehaßt von vielen und Studien zur Kriegsgeschichte und Taktik und an der

fallenen Helden bei Tingeltangel und Kaffeehaus¬
musik. Berlin gedente feiner Toten bei Tanz und in Mouillerou-en-Pareda (Vendée) geboren und geachtet von wenigen. Die, die ihn heute loben, Herausgabe der militärischen SchriftenMoltkes mit¬

mwuchs auf dem Familiengut Chateau de L' Aubraye heben harvor , daß er zu Beginn des Weltkrieges, gearbeitet . Zu weit größerer Bedeutung aber ges

Lustbarkeiten . Dem Blatt zufolge steht man

preußischen Innenministerium auf dem Standpunkt, auf. In Paris studierte er Medizin. Während der als Frankreich vor dem Ruin stand, als man ihn in langte er während des großen Krieges, den er zuerst

daß die Regelung der Totensonntagsruheeine An- lezten Jahre des Kaiserreiches wurde er mehrfach der größten Not des Vaterlandes holte, seine Dienste als stellvertretender Kommandierender General des

gelegenheit der unteren Instanzen sei, in Berlin also ins Gefängnis gejezt, ſo daß er nach Amerika floy, und seine Kräfte dem Lande zur Verfügung stellte 5. Armeekorps , dann als Führer des „Korps B" mit¬
machte . Seine Schriften : Bom heutigen Kriege " .

des Polizeipräsidenten , in Brandenburg des Ober- wo er sich als franzöſiſcher Sprachlehrer durchschlug. und eine allerdings eiserne Energie zeigte.
Ein seltsames Geschick fügte es , das Clemenceau Deutschland und der nächste Krieg " ( 1913 erschienen )

präsidenten . Standalös nennt die Deutsche An- Der Sturz des Kaiserreiches brachte ihn nach Paris

gemeine Zeitung" die Entscheidung des Bolizer- zurüd. Seine politische Laufbahn begann er hier wenige Wochen, nachdem Tardieu, sein Schüler, das und „Deutschlands Heldenfampf 1914 bis 18" erregten

präsidenten. Der Beschluß werde bei der übermät- als Bürgermeister des Stadtteils Montmartre und langersehnte Amt des Ministerpräsidenten gewann, nicht nur in Deutschlandselbst, sondern auch im Aus¬

tigenden Mehrheit der Bevölkerung Befremden und als Deputierter der Nationalversammlung. In der sein langes Leben beschließt. Jm biblischen Alter lande großes Aufsehen. v. Bernhard war der erste

In dem Verhalten des Kammer stimmte er gegen den Frankfurter Frieden , hat Clemenceau in Frankreichs Schicksalsstunde die Offizier, der 1871 in Baris einzog. Der Eingang durch
Bestürzung hervorrufen . und Frank - den Triumphbogen war durch eine Kette versperrt ;

Herrn Rörrgiebel könne man nur einen firchenfeind- dessen Zertrümmerung sein Lebensziel wurde. Seit Leitung der Regierung übernommen

lichenAkt sehen. Es sei bekannt, wie gerade in der dem er im März 1885 das Kabinett Ferry nach der reich kann mit der Arbeit dieses Mannes zufrieden die Truppen mußten einen Umweg machen. Das

legten Zeit die Freidenferbewegungalle firchlichen französischen Niederlage in Tonkin gestürzt hatte, sein. Mit einer Brutalität ohnegleichen, mit den verdroß den Reitersmann, der ohne langes Besinnen

Einrichtungen mit Hohn und Spott verfolge und es galt er als der "Tiger," als gefürchteter Minister - drakonischsten Mitteln, durch Methoden, die fetne über das Hindernis setzte und dann auf die nach¬

sei ferner bekannt, daß unter den sozialistischen Kan- stürzer. Später trat er erst wieder in der Zeit der Rücksicht kannten, erzwang er, daß die Friedens- folgenden Truppen wartete!
firchenpolitischen Kämpfe hervor . Er war einer verhandlungen " von Versailles den Verlauf nahmen .

benten geweſen feien. – Das Blatt der Chriftlichen der eifrigsten Vertreter der Blockpolitik . Nachdem ben sie genommen haben, um damit einen Zustand Sowjetfeindliche Kundgebung
er in den Genat gewählt morden war , wurde der herbeizuführen , an dem noch heute ein ganzer Erd¬

Gewerkschaften, „Der Deutſche". schreibt : Zörrgieber ehemalige radikale Kritiker jedoch positiver, befon- teil frankt. Clemenceau war der Mann, der Wit¬
begründe seine Handlung damit . der Totenfonntag ders in den Fragen der auswärtigen Politik kam er son in das bunte Leben und Treiben von Baris
fei fein gesetzlicher Feiertag , sondern nur ein evan¬

gelischer firchlicher. Der Sozialdemokrat Zörrgieber immer mehr in ein ertrem -nationaliſtiſches Fahr- hineinzog, ihn hineinzerrte in den nächtlichen Truber
um ihn politisch in die Hand zu Z. U. Warschau , 22. Novbr . Wie aus Lemberg

werde sich schwer schneiden , menn er glaube, die wasser. Im Jahre 1906 wurde Clemenceau Mt- der Boulevards
nisterpräsident und ließ sich vor allem die Pflege bekommen . Eine Aeußerlichkeit , wenn man will , gemeldet wird , haben dort am Donnerstag große

Katholiken gegen die Evangelischen ausspielen zu der Beziehungen zu Ungarn angelegen fein. Jm die aber Geschichte machte. den Präsidenten der Ber- ukrainische Rundgebungen stattgefunden, die sich in
Juli 1909 stürzte das Kabinett Clemenceau , da die einigten Staaten zum Wortbruch verleitete und es erster Linie gegen Sowjetrußland richteten . Der
Kammer ihm bei der Verteidigung seines Marine - bewirkte , daß eine Welt , die um ihre Friedenshoff - Berichterstatter . des „ Expreß Poranny " meldet . daß

T. ll . Berlin, 24. Nov. In Berichtigung seiner ministers die Gefolgschaft versagte. Bei den Prä- nungen sich betrogen sieht, mit ihrem Haß einen der die Kundgebungen an drei Stellen zugleichbegannen,

ersten Verfügung verbreitete der Berliner Polizet- sidentenwahlen im Jahre 1912 war Clemenceau ein größten franzöſiſchen Politiker in das Grab be so daß die Polizei nicht in der Lage war, sie recht¬
Gegner der Kandidatur Poincaré . Während des gleitet . Clemenceau hat nicht allein den Wortbruch zeitg zu unterdrücken . Nach dem Bericht der Zeitung

präsident am Sonnabend nachmittag folgende Nach- Krieges bekämpfte er jede Regung zur Nachgiebtg- Wilfons auf dem Gewissen, er erlog und erschain- tüdten etwa 200 Utrainer , hauptsächlich Jugendliche,
feit , aber vor allem auch hier den Präsidenten Potn - delte die Saaradresse . Die schließlich dazu führte , vor das Sowjetkonsulat und umzingelten die allein¬

Um Mißverständnissen vorzubeugen , weist der care . Trotzdem betrauta Poincaré im Jahre 1917 daß das Saargebiet unter Völkerbundskontrolle . in stehende Villa . Alle Fensterscheiben des Gebäudes

Polizeipräsident darauf hin , daß für den Totensonn seinen alten Widersacher anstelle von Painlevé mit Wirklichkeit unter französische Kontrolle kam und wurden durch Steinwürfe eingeschlagen , worauf die

tag neben den allgemeinen Bestimmungen über die der Kabinettsbildung . Clemenceau nahm an und 800000 deutschen Menschen einer Bedrückung ohne- Kundgeber unter Abfingung des ukrainischen Na¬
die war ein Verfechter des Krieges bis zum äußersten . gleichen ausgesetzt worden sind . Als Clemenceau tionalliedes ins Hous eindrangen und einen Teil der

Heilighaltung der Sonn - und Feiertage auch
Borschriften der Polizeiverordnung vom 15. Mat Seiner eiserren Rähigkeit ist es gelungen , über alle sein Werk vollendet hatte , das ihn zum Schaden einer Einrichtung in den Räumen zu ebener Erde zer¬

1913 gelten .
Niederlagen und Enttäuschungen hinweg den Kriegs - Welt leider überleben wird , trat er ab, zog sich zu- störten . Da das Konsulatsbüro unter dem Stein¬

Auf Anfrage wird dazu von der Pressestelle des willen immer wieder anzufachen und alle Friedens - rüd in eine Einsamkeit, in der er feiner Verärge- hagel der Ukrainer lag, konnte der Sowjetkonsul
Polizeipräsidiums folgendes erklärt : Das Mißver- gedanken zu unterdrücken. Als Vorsitzender des rung darüber , daß sein heißester Wunsch, den Rhein Copczynskidas Telephon nicht erreichen. Die Demon¬
tändnis , das durch die erste Mitteilung des Polizet - Obersten Rates diftierte er dann die Friedensbedin - als Frankreichs Grenze zu ſehen. nicht erfüllt wurde, firanten , deren Zahl sich von Minute zu Minute ver¬
präsidenten verursacht worden sei, habe seinen Grund gungen von Versailles, St . Germain und Neuilly . nicht einmal in Form von Memoieren Luft machte. größerte riefen . „Nieder mit den Henkern der
in der ungenauen Formulierung . In der Mitter- Nach den Wahlen im Januar 1920, als Dechanel Aus dieser Einsamkeit holt ihn nun Frankreich als fraine " Der sowjetrussische Konsul zog sich in das
lung sei einfach „vergessen " worden , auf die beson- Präsident der Republik wurde, zog er sich ganz Toten heraus , um im Scheine düsterer Ehrenfeuer obere Stockwert zurück und feuerte von dort aus
deren Bestimmungen über den Totensonntag hin- aus dem politischen Leben zurück. Seither lebte er einen Mann zu Grabe zu tragen , der in dunklen mehrere Revolverschüsse ab worauf die Angreifor

fern von den Menschen meist in seinerr Heimat , der Tagen der Geschichte Europas Geschicke unheilvoll sich zerstreuten . Als die berittene Polizei eintraf mar
zuweisen .

fönnen .

richt :

Ein Rückzieher .

Politifd , e Rundschau
Amneffieforderung aus Anlaß der Rheinland¬

räumung .

Eine Aktion aus dem Rhein - und Ruhrgebiet .

Vendée .

Das Zentralfomitee der polnischen fommunistischen

Partei verhaftet .

bestimmt .

Revolten in der Roten Armee ?

Zahlreiche höhere Offiziere erschossen .

der Ukrainer in Lemberg .

Plünderung des Sowjet -Konsulats .

der Plaz vor dem Konsulat bereits vollkommen

geräumt .
An anderen Steffen wandten sich die Kundgeber

gegen Gebäude und Privatwohnungen derjeniger :
Üfrainer , die mit Polen und Rußland sympathisieren
und das Utrainertum als Eigennation nicht aner¬

Helsingfors , 25. Novbr . Die finnischen Blätter fennen wollen . 16 Hundgeber wurden verhaftet undA T . . Warschau , 24. Nov . Wie die polnische
Presse berichtet , ist es den Warschauer Sicherheits - melden aus Kronstadt und Leningrad von Erschie- um 8 Uhr abends begab sich der Stadthauptmann

AT. Ul. Essen , 25. Nov. In Essen hat sich eine behörden in den lehten Lagen gelungen , das ge- kungen einer Anzahl roter Frontkommandanten . In Kloznin in das Sowjetkonsulat , um den dort ange¬
Ausschuß zur Förderung der Bestrebungen auf famte Zentralfomitee der polnischen kommunistischen Kronstadt sei der Frontkommandant Swertloff. in richteten Schaden festzustellen . Viele durch Stein¬
Guiaß einer Amneſtie aus Anlaß der Rheinland- Partei zu verhaften und die Barteikaffezu beschlag- Oranienbaumbei Leningrad der aus dem Weltkrieg würfe und Glasſplitter verletzte Perſonen mußten
räumung gebildet, dem über 160 hervorragende Per- nahmen. Der Vorgang bedeutet in seinen Folgen bekannte Oberst Dscherleff erschossen worden. Von sich in ärztliche Behandlung begeben. Die Mar¬
sönlichkeiten des besetzten und ehemals besetzten Ge- die endgültige zerschlagung der kommunistischen einer Revolte der Roten Armee höre man nur durch schauer Preſſe fügt hinzu, daß sich die von den
biets und namentlich solche Persönlichkeiten ange- Tätigkeit . Um die einzelnen Mitglieder des Zentral - Ueberläufer.

hören , die mit den Ereignissen während des Ab - fomitees nicht zu warnen , wurden 62 Patrouillen

wehrkampfes an Rhein und Ruhr näher vertraut der Geheimpolizei mobilisiert, die zu gleicher Stunde

sind . Der Zweck des Ausschusses ist , die Reichs - 42 Haussuchungen vornahmen . Im ganzen wurden

regierung und den. Reichstag zu bitten , aus Anlaß 50 Personen verhaftet und 19 ins Gefängnis einge- General Friedr . v . Bernhardi fonful eine kommunistische ukrainische Tageszeitung
der Befreiung der Rheinlande ein Amnestiegefez liefert . Beim Hauptkassierer Matys wurden 50 000

zur Niederschlagung aller Straftaten zu erlassen , die 3loty in ausländischen Baluten gefunden . Bei einem

im weitesten Sinne des Wortes mit der Besetzung Mitglied des Zentralfomitees befchlagnahmte die

der Rheinlande und besonders aber mit den unruht - Polizei etwa 1000 Kg . fommunistisches Agitations¬

gen Verhältnissen der Jahre 1920 und 1923 zusam- material, das 3. T. in Polen, 3. T. aber auch in
Danzig und Gleiwig gedruckt worden sein soll .

menhängen . DI 850 185

Zum 80. Geburtstag .

Am 22 . November wurde der preußische General

der Kavallerie Friedrichvon Bernhardi 80 Jahre alt.
In Petersburg als Sohn des Historifers und Diplo¬

ukrainischen Nationalisten ausgehenden Rundgebun¬
gen in erster Linie gegen die Massenerschießungen
und Verfolgungen der ukrainischen Intelligenz in der
Sowjet -Union richteten . Außerdem habe der Sowjet¬

und eine Zeitschrift gegründet . Schließlich sei die
Brotestfundgebung gegen die sogenannten altrusli¬
schen Kreise gerichtet gemesen , die eine polenfreund¬
liche Politif machten und der national-ukrainischen
Idee fernständen .



Aus Jever

and Jevevland

Jever , 25 . November .

24

junge Menschen , sondern ganze Familien . Tag für j * Rahrdum . Das Fest der filbernen verjammeit , einige veriamattonen vortragt , TeiTag sehen wir Tausende zusammenbrechen in Land - Hochzeit feiern morgen , 26. Nov. , die Eheleute noch nachgefügt . Hoffen wir auf ein Gelingenwirtschaft , Handel und Gewerbe , die Selbstmord - Bernhard Eggerichs und Frau . der ganzen Beranstaltung .

-

-

Aus dem Oldenburger
Lande

Aus der weiteren

Umgegend

chronit wächst ins Riefenhafte , Tausende junger Men - * Schottens . Die Freie Turnerschaft ena . Hage . Der Hage rBahnhof erhielt vorfchen müssen hinausziehen . Das ist das Schlachtfeld Schortens hielt am 16. November 1929 ihre furzem ein neues Stellwerkhaus und eine neueder Sieger von 1918. Wie sagte doch Briand ? So fällige Monatsversammlung ab . die sehr gut besucht Viehrampe . Nun man einmal den Anfang mitlange das deutsche Volk da ist , bedeutet es eine Ge- war . Der 1. Vorsitzende eröffnete um 8 Uhr die Ver- Neuerungen gemacht hat , sollte man sich auchfahr ." Das kann doch nur heißen : Wir werden nicht sammlung . Es entspann sich von Anfang an eine dazu entschließen, einmal die geradezu klägli* Totenfest. Die militärischen Verbände chrten Kraft gebrochen sind. Deswegen diefer ungeheure der Fußball -Abteilung und Verein wurden in dieser ne elektrische Beleuchtungsanlage zu ersehen.

Totenfest. Die militärischen Verbände ehrten ruhen und rasten, bis deutscher Geist und deutsche recht lebhafte Aussprache. Die Differenzen zwischen che Beleuchtung des Bahnhofsgebäudes durchei¬gestern überall durch Kirchgang und Kranznieder Kampf. Die Macht der Feinde steht nur , so lange ersammlung zu voller Zufriedenheit aller Beteilig: Bis jetzt wird der ganze Bahnhof außen am
legung das Gedächtnis der Gefallenen. In Jever unser Volk nicht zum Erwachen kommt . Adolf Hitler ten beigelegt zum Wohle des Arbeiter -Turn undnahmen an der Totenfeier der Stahlhelm, der Krie- setzt dem Geist der Zerstörung den Geist des Aufbaus Sportbundes sowie der Freien Turnerschaft Schor- Eingang und innen im Schalterraum durch jeger- und Marineverein , der Verein der 91er und der entgegen. Wir können nur ein neues Deutschland tens . Es wurde beschlossen, am 1. Dezember 1929 eine armselige Petroleumfunzel erleuchtet. NichtBerein friegsbeschädigter Kriegsteilnehmer teil . Die schaffen , wenn wir ein gut Teil der Verführten wie¬Fahnen nahmen nach alter Sitte am Altar Aufstei - der zu unserem Volfe zurückbringen , für das die

das diesjährige Stiftungsfest abzuhalten . Alle Einheimische können sich bei dieser mangelhaf
lung. Pastor Beushausen legte seiner Gedenkpredigt Hitlerbewegung ihren Kampf führt . Die National - Freunde der Arbeiter -Turnfache sind hierzu freund- ten Beleuchtung kaum zurecht finden .
die Worte aus der Offenbarung Johannis , Kap. 7, sozialisten wollen wieder eine Macht im Staate , wol- lichst eingeladen. Emden . Ein neuer Dampfer . Die hieft
Vers 9 - 17 , zu Grunde : Diefe find ' s , die len wieder ein wehrfähiges Volk schaffen . Noch nie * Sande . Bauwirtschaftliche Bewege Atlas -Reederei A. - G. hat ihren Schiffspart
gekommen sind aus großer Trübsal und haben ihre ist einem Volfe die Freiheit geschenkt worden . Erst gung . Eine wichtige Veranstaltung findet am in dieser Woche durch Ankauf des englischen

Kleider gewaschen und haben ihre Kleider hell ge- wenn wir alles, was wir befizen, für die Freiheit Dienstag , 26. Nov. , um 20. 30 Uhr, in Körbers Gaft- Dampfers "Royal Transport “ von 8050 20.
macht im Blut des Lanims . Gott wird ab- einsehen, wird sie wieder unser. Starker Beifall am hof (Inh . E. Duis ) in Sanderbusch statt . Herr Tragfähigkeit wiederum vergrößert . Das Schiff
wischen alle Tränen von ihren Augen . . . Hell Schluß . In dieser Woche soll noch ein Landbündler Heinrich Niebuhr vom Ring der Bauwirte spricht hat den Namen „Johann Wessels " erhalten und
leuchteten die Namen der teuren Toten von Der sprechen . Näheres wird noch bekanntgegeben . über die Bedeutung der bauwirtschaftlichen Be - wird seine erste Reise für Rechnung der Atlass
Ehrentafel . uns : * Altertums - und Heimatverein . Die Monatsver - wegung und die Bedingungen , unter denen die Bau - Reederei
dich Sie ſtarben für uns. Rannst Du das auch? ſammlung mit dem Bomag des Studienrates Dr. wirte ihren Mitgliedern underzinsliches Geld geben. Mensei, mitte nächster Woche von Newport¬
Hast Du Dein Vaterland auch so lieb , daß Du dafür Andree übec die Einquartierung im Dreißigjährigen Der Ring der Bauwirte ist eine neuartige Ver- Berung der Emder Handelsflotte nicht nur imDein Blut hingeben fannst ? " . Der Männerchor Kriege wird auf Wunsch aus Vereinskreisen um etwa einigung selbständiger Bau- und Wirtschaftsgemein Interesse der hiesigen Kreise, sondern ganz be=
sang nach dem Choral das Lied : Wenn ich in eine Woche verschoben . schaften, die auf Grund wirtschaftlicher Erkenntnisse sonders wegen der damit wachsenden BedeuTodesnöten bin " , und am Schluß : „ Der Mensch * Berein Bauernhochschule für Ostfriesland und ihre Mitglieder aus Wohnungsnot und von Zins¬
lebt hier auf Erden nur eine furze Beit " Nach dem Oldenburg . Der Verein für Ostfriesland und Olden- lasten befreien wollen . Der Zutritt zu der Ver- tung des Emder Hafens im In - u . Auslande .
Gottesdienste legten die Militärvereine sowie Amts - burg erstrebt die Errichtung einer Bildungssammlung ist für jeden frei .
hauptmann Roß und Bürgermeister Dr. Müßer stätte ohne Standesunterschiede , in denen die Land¬
Kränze am Kriegerdenkmal nieder . jugend nicht nur verstandesmäßig , sondern auch see¬

* Kampf um Berlin ." Einen interessanten , wenn lisch und leiblich zu frischen , freien und frommen
auch noch lückenhaften Einblick in die Tätigkeit der Deutschen herangezogen werden soll . Schüler und
Hitlerbewegung in Berlin gewährte der vorgestrige Schülerinnen sollen leiblid , geistig und seelisch in
nationalsozialistische Propanda -Film . Diese Bilder ihrem Stande und Berufe befestigt und innerhalb
reihe will natürlich nicht als filmische Leistung an desselben nach Kräften gefördert werden . Durch
gesehen werden , sondern will nur die Aufmerksamkeit die Festigung des Bandooltes bereitet die Bauern¬lenken auf den mit Todesverachtung geführten politi - hochschule auf dem inneren Wege die Befreiung des * Jaderberg . Staatliche Anerkennung Osnabrüd . Wahl - Kuriosum . Ein Kurio¬

schen Kampf der Nationalsozialisten im Herenfeſſel Baterlandes unter dem Landvolke vo:. Dem Verein der Reit- und Fahrschule Jaderberg . Nachdem be- sum ganz seltener Art stellte sich bei der Wahr
Berlin. Der OrtsgruppenführerHerr Gottschald schil- steht dabei folgendes Beispiel des Nachbarlandes reits vor einiger Zeit der OldenburgischePferdezüch - zum Bürgervorsteherkolleg heraus. Eine neue
derte eingangs mit kurzen Worten die Situation : Dänemark vor Augen : Aus diesem kleinen durd ; terverband sich für die staatliche Anerkennung der Partei , die Stadtwächter -Partei , erhielt soviel
Den schwer errungenen schönen Wahlerfolg , die fon¬

zentrierteWut der Koalitionsparteiennebst kommu- Kriege verarmten Ländchen hat Grundtwig einen Reit- und Fahrschule eingesezt hatte, ist nunmehrdas Stimmen, daß ihr sieben Mandate zufallen muß¬

nisten gegen den neuen Feind". Großkampf des wohlhabenden Bauernstaat geschaffen, und was der oldenburgische Staatsministerium diesem beigetreten ten. Sie hatte aber nur fünf Kandidaten aufge¬
und hat der Reit - und Fahrschule Jaderberg seine stellt , weil , wie es in einer Veröffentlichung desvereinigten Kapitalismus gegen die Bannerträger in seinem Lande schuf, waren die Ideale eines Stein . staatliche Anerkennung ausgesprochen. Auch feitens Spizenkandidaten hieß , sich weitere Kandidatenvereinigten Kapitalismus gegen die Bannerträger Arndt und Fichte Die Saat dieser deutschen Männer des Reichskuratoriums für Landes -Reit- und Fahr nicht hatten finden lassen . Es ist jetzt eine Entschei=

und Vorfämpfer des kommenden dritten Reiches . Das
deutsche Bolt erwacht und der Gegner tobt. Der mußte erst in anderen Ländern aufgehen und Früchte schulen ist die Anerkennung erteilt worden. Das nicht hatten finden lassen . Es ist jetzt eineEntschei¬
Berliner Film beginnt mit dem Motto , ,haltet Diszi - tragen . Der Lehrplan ist darauf eingestellt, der oldenburgische Staatsministerium ist damit einem dung dahin gefällt , daß im neuen Kolleg nur
plin , laßt euch nicht provozieren". Harter Selbst- Jugend die Erkenntnis deutschen Wesens und feiner langgehegten Wunsche des Jader Reitklubs, dem die 45 von 47 Sigen besezt sein sollen , daß also
behauptungskampf , harte Methoden . Auch zu Luthers Geschichte zu vermitteln . ihnen die herrlichen Ueber - Halle gehört , nachgekommen . Damit ist Oldenburg die beiden auf die Stadtwächter -Partei entfal¬
Beiten ging es nicht glimpflich zu auf den Märkten , lieferungen unseres Volkes in Lied und Sage zu er- in die Reihe der Länder getreten , die bereits seit lan - lenden weiteren Mandate während dieser Legis
in Disputationen und Konzilen . Aber feine Gewalt - fchließen und ihnen einen fleinen , aber sicheren Schaz gem über eine Landesschule verfügen . Der Jader fatur , er . ode ruhen werven . Sp. gen . an idat der
akte , damit die Idee marschiere ! Der Film , fnapp , mit ins Leben zu geben . Die Liebe zur Heimatscholle Reitklub kann auf diese Anerkennung stolz sein . Stadtwächter - Partei ist der Reformmediziner Dr .

Stichwortartig , zum Teil mit schlagendem Wiz (Marte Muttersprache und zu den althergebrachten Sitten § Oldenburg . Stellungnahme der phil . Schierbaum , der vor einigen Monaten ein
Göbbels ) in Melodie gesezt , fesselt nicht so sehr durch und Gebräuchen sollen gepflegt werden , ein cölkischer Eisenbahner zum Youngplan und den wöchentlich erscheinendes Revolverblatt schuf , das
das , was er sagt , sondern wie er es sagt . In Dent Geist soll das internationale Gift töten . Die Jung - Pariser Berhandlungen . Eine bemerkens - an der Arbeit der städtischen , aber auch derRe
mälern und historischen Stätten aus Berlins Um- bäuerinnen werden außerdem noch in allen Zweigen werte Entschließung faßte eine öffentliche Reichs - gierungsbehörden schärffte Kritik übte .
gebung zieht die große nationale Vergangenheit an der Hauswirtschaft , im Kochen und Backen ausge - bahnbeamten - und Arbeiter -Bersammlung nach
uns vorüber . Auch Potsdam und Sanssouci fehlen bildet . Es wird aber auch durch Pflege von Volks - und einem Vortrag des Verbandssekretärs Sinzig aus
nicht. Ein ander Bild : Der Reichstag . Die Musif Reigentänzen , Gesang und geselliges Beifammensein Bremen . Sie lautet : Die in Oldenburg stattge¬
spielt : Hier sind wir versammelt zu löblichem Tun . " für deutsche Fröhlichkeit gesorgt . Die Unterrichts - fundene öffentliche Eisenbahnerversammlung aller
Die Berliner Banken : , ,Ach, du lieber Auguſtin, alles stunden erstrecken fich bei den Jungbäuerinnen Fachgruppen der Gewerkschaft deutscher Eisenbahner
ist hin" . Die Börse : ,,So leben wir , so leben wir alle auf : Praktischen Hauswirtschaftsunterricht , theoreti - nimmt davon Kenntnis , daß der Youngplan nicht
Lage" . Die Inflation brandet empor mit ihrer Hochschen Hauswirtschaftsunterricht , Kochen. Feinbäckerei die Erwartungen erfüllt , die das deutsche Volk und
flut bedruckter Millionen - und Milliardenscheine. Das und feinere Küche. Turnstunden , Gesangstunden, aus- die Eisenbahnerschaft an ihn geknüpft hat . In den
schwere Ringen des kleinen ehrlichen Kaufmanns , die erwählte Stücke aus der Weltgeschichte , Rassekunde . Reihen der Reichsbahnbeamten , - Anwärter und T. U. Stocholm , 25 . November . Wie aus Oslo

langen Straßenfronten der Warenhäuser , die prozi Mitzubringen sind 1 Feder -Bett (im Strohlad ver- Arbeiter hat der Youngplan mit seiner Forderung , gemeldet wird , wird der diesjährige Friedensnobel¬
gen Vergnügungslokale der Großstädte, Stätten der padt , Stroh wird geliefert). 2 Handtücher, 2 Topf daß die Deutsche Reichsbahn „ihre Eigenschaft als preis aller Wahrscheinlichkeit nach Professor RobertEntartung und Entsittlichung, die modernen Theater, lappen , 1 Besteck Messer, Gabel, Löffel, 2 einfache privates und unabhängiges Unternehmen mit ſelb¬in denen der letzteReſt deutschen Empfindens getötet Kleider für die Küche, 1 Sonntagskleid, welches auch ständiger Geschäftsführung in wirtschaftlichen, finan- Curtius in Bonn zugesprochen werden. Professor

Ein - Curtius lehrt seit 1927 an der Universität Bonn .
ein paar markante Typen ( Strömt herbei , ihr Völ- durch das notwendige Trachtenkleid ersetzt werden ziellen und Personalangelegenheiten ohne

ferscharen"). Diese und andere Bilder rollen in fann . Leibwäsche , 2 bunte Küchenschürzen . 2 weiße mischung der deutschen Regierung 37 Jahre hindurch Seine bekanntesten Werke sind die in den Jahren

schnellem Wechselvorüber. Verboten, verfehmt, ver- Trägerwirtschaftsschürzen. 2 weiße Hauben, sowie beibehalten soll" , fdmere Enttäuschung und Be 1921 bis 1925 erschienenen Bücher „Maurice Barrès
folgt und mißachtet, bauen die Berliner Hitlerleute ette mit Messer und Löffel werden gemeinsam be- unruhigung ausgelöst . Die einseitige Abwälzung

aus kleinenAnfängen ihrWerk auf mit ungebrochenem schafft. Auskunft durch Landwirt C. Reents in Karo¬

Mut und Tatwillen . Das Berliner Organ „ Der An - linenhof bei Neuharlingerfiel (Oftfriesland ).
griff " wird gegründet . Der Gauführer Dr . Goebbels * Schach. Vom Reihenspiel des Schachklubs Jever
schlägt in Wort und Schrift eine schneidige Klinge. wird uns geschrieben : Man fommt mit sieben Aben¬
Deutsch -Berlin jubelt . 5000 Braunhemden marschie - den in der Woche beim besten Willen nicht mehr aus .

stündiger Marsch durch die Straßen Berlins . Hier zu wenig Abende. Man sollte die Woche verlängern
ren am 11. Oktober in die Reichshauptstadt ein . Vier- Es gibt zu viele Vereine und Veranstaltungenoder

wird der Kameramann am Weiterfilmen gehindert . oder, wenn wir erst preußischsind, einfach einige Ber¬
Dann folgt, einen Monat später , die große Berfamm- eine verbieten . Auch Sonnabend war allerlei „los " ;
lung im Sportpalast , in der Adolf Hitler vor 18 000 im Erb " z. B. waren alle Räume besetzt , und so
Besuchern spricht . Ernst schließt der Film ab . Der hatte das Reihenspiel des Schachklubs Jever nur 12
feige Mordüberfall auf den Pg . Kütemeyer. Die Mu- Teilnehmer gefunden . Bei dem bekannt flotten Spiel
fit spielt : „ Ich hatt ' einen Kameraden" . Kapitulie- des Herrn Schmahl ging es sehr schnell, und so konn¬
ren ? Niemals ! Wir marschieren!" Das Deutsch- ten einzelne Gegner zwei Partien spielen, so daß im
landlied beschließt die aktuelle Vorführung . Dank ganzen 16 Partien erledigt wurden . Davon gewann
und Anerkennung verdient die verständnisvolle und Herr Schmahl 13 , gab zwei remis (gegen die Herren
bewegliche Musikbegleitung. Nach einer Bause von Studienrat Krüger und Lammers ) und verlor eine
etwa 10 Minuten sagt der Mitarbeiter des Gaufüh - durch Uebersehen einer Mattdrohung (gegen Herrn
rers Römer , Herr Herzog , was er als Gau -S. 2. - Lammers ). Ein glänzendes Ergebnis für den Ver¬
Führer zu diesem Film zu sagen hat . Kampf ist die bandsmeister . Hoffentlich gelingt es , im Laufe des
Parole des Lebens ! Im Gegensatz zu den pazifisti - Winters noch einen großen Meister nach Jever zu
schen Lehren , die man uns heute einimpfen will , um bekommen . Im Frühjahr findet hier bekanntlich der
die Stimme unseres Blutes in uns zu töten . Und die Schachkongreß des Verbandes Weser -Ems statt .

wird , die ostjüdische Invasion , gekennzeichnet durch

-

*

Prof . Ernst Robert Curtius
Friedensnobelpreisträger ?

Der weltbekannte armlose Artist Unthan †

der politischen Lasten auf das Personal durch Ein - Balzac“ und „Französischer Geist im neuen Europa ".

engung der Entwicklung in seinen wirtschaftlichen , Sein Spezialbetätigungsgebiet ist die neuere fran

fozialen und rechtlichen Verhältnissen und die Ge- zösische Literatur .
fährdung der Betriebssicherheit der Reichsbahn durch
ihre fortgesezt anhaltende wirtschaftliche lleberspan =

dürfen daher drirgend einer beschleunigten grund¬

nung über den Rahmen ihrer Leistungsfähigkett
hinaus sind längst als unhaltbar anerkannt und be¬

dürfen daher drirgend einer beschleunigten grund¬
Von den demnächst auf derlegenden Aenderung.

2. Haager Konferenz beginnenden Schlußverhand¬

lungen über das neue Eisenbahn Gefeh erwartet das
Personal daher : 1. Rücküberführung der Reichsbahn
in das Eigentumsrecht des Reiches , 2. Aufrechterhat¬
tung des Berufsbeamtentums und Unterfteilung des
Personals unter die deutsche Gesetzgebung , 3. Siche¬
rung des Arbeitsplages für die Arbeiter und Aus¬
bau des Kündigungsschußes für die älteren Arbel¬
ter , 4. Verminderung der unmenschlich langen Ar¬
beitszeit , wie sie in den Dienstvorschriften festge¬
legt ist .

Aus dem benachbarten
Dftfriesland

gibt neben dem Wert des einzelnen Menschen den Oeffentliche Voltsversammlung . Man schreibt
Ausschlag in einem Bolte ,, nicht die zahlenmäßige uns : Am fommenden Donnerstag , 28. d. M. , spricht
Stärke . Die Pazifisten wissen , worin die Macht un - in Jever ( Erb " ) auf Anforderung der hies . Gruppe
jeres Volkes beruht . Darum riefen sie im November : der Nationalsozialisten ein Vertreter des Landbun¬
Werft die Waffen weg . Erst dann bekommen wir des , und zwar der Nationalsozialist Herr v . We de l-
Frieden . Man mußte erst das Volk wehrlos machen , Barlow (Braunschweig ). In dieser Versammlung ( + ) Carolinensiel . Am 1 . Dezember d . Js .

dann hatte man es ganz in der Hand . Frhr . v . Stein sollen die praktischen Zukunftsfragen für Landwirt - fann unsere Schwestern station ihr 25¬

sagte auch : Wir bezahlen , so lange wir machtlos find . schaft , Handwert und Gewerbe behandelt werden . Es jähriges Jubiläum feiern . In dieser Beit

Aber inzwischen organisierte er den Widerstand . Un- wird auch der Volksentscheid zur Sprache tommen , fand zweimal ein Stellenwechsel statt , aber je¬

sere Regierungen handelten umgefehrt . Sie waren der bekanntlich am 22. Dezember vom Stapel geht . desmal tam für die scheidende Schwester sofort

pom ersten Tage an bestrebt , alles auszuliefern und (Siehe auch die kommende Anzeige . ) Ersay , wofür wir dem Henriettenstift , dem Dia¬

den Widerstandsgeist zu ersticken . Und sie haben in * , ,De rode Uennerrod ." Wir weisen noch einmal fonissenmutterhaus , besonders dankbar sem müs¬

legterem Sinne im Verein mit der jüdischen Presse empfehlend auf die morgige Aufführung des Boß - fen , und das umso mehr , wenn man bedenkt ,

mit bestem Erfolg gearbeitet . Beim Bekanntwerden dorffchen Stückes durch unsere niederdeutsche Bühne daß immer Mangel an Schwestern herrscht . Der

des Friedensvertrages von Versailles bäumte sich (Späldäl ) hin . Die Vorstellung beginnt um 8 Uhr . Kirchenvorstand gedenkt das Jubiläum der Kran¬
tenpflegestation in der Weise zu feiern , daß amnoch das ganze deutsche Volt auf . Zehn Jahre später Kartenvorverkauf in der Kreuzdrogerie .

legt man uns wieder ein Diktat auf , das zehnmal * Diebstähle . In der Zeit vom 30. /31 Oftober 29 Vormittag ein Festgottesdienst stattfindet , in dem

schlimmer als Versailles ist und sich furchtbar auf sind dem Holzhändler H. Bartels Nachf . aus Hooksiel Pastor Brunig als Bertreter des Henrietten¬
unser Volk auswirken wird . Aber nun sehen wir von einem Waggon , der in Heidmühle auf dem Bahn - stifts die Predigt hält , wobei wir darauf auf¬

fein Aufbäumen mehr . Ja , bestimmte Interessen - hof stand , 26 Bretter (Schwedische Tannen ) , 23/18 merjam muajen , daß der Gedenstag gerade auj

Preise wagen es noch, das Schandwerk zu verteidigen . breit und in der Länge 2,15 - 2,75 entwendet worden . einen Sonntag , den ersten Advent , fällt . Nan

Das sind die Früchte planmäßiger Berfeßungsarbeit . Die Bretter sind an den Vorder - und Hinterflächen darf wohl annehmen , daß die Gemeinde , der die

Man muß sich wundern , daß die bürgerlichen Bar- mit roter Farbe gezeichnet : M. D. R. Zweckdienliche Arbeit der Schwester in diesen 25 Jahren lieb

teien das zehn Jahre geduldet haben . Nach außen Angaben erbeten zu Nr . 630/29 des Amtsanwalts in geworden ist , zahlreich an dem Festgottesdienst
Unterwürfigfeit bis zum legten Atemzug , nach innen Jever . In der Nacht von 13. /14. Nov. ist dem Gast - teiinimmt . Der hiesige Kirchenchor wird unter

mit Gummifnüppel und Panzerauto gegen die, die wirt Buscher in Ostiem auf einer an der Straße von Feier durch einige Lieder verschönern . Für den
Leitung unseres Organisten 8iegenbruch die

für Reinheit und Sauberkeit fämpfen ! Der Kampf Oftiem nach Sanderbusch belegenen Weide ein weißes

von heute dreht sich nicht nur um wirtschaftliche Schaf abgeschlachtet worden . Das Schaf war an ein Abend ist eine Nachfeier im Saal des Deutschen

Dinge. Er ist vielmehr ein Raffentampf . Man zer- schwarzes Schaf angekoppelt. Das Fell und Fleisch Hauses " geplant , nobei Ansprachen , Chorge
stört unsere Wirtschaft, um im Volfe einen gegen den haben die Diebe mitgenommen, während die Abfälle abwechsein. Jedermann hat zu dieser Jubilä

fänge und Darbietung von Lichtbildervorträgen

anderen aufstacheln zu können. Hinter der zusam- in den Graben geworfen wurden . Der Kopf ist ganz umsnachfeier freien Zutritt , bie um 8 Uhr de
menbrechenden Wirtschaft sehen wir das sterbende abgeschnitten und wurde gleichfalls in den Graben
deutsche Volk. Dieser Krieg gegen uns , seit 1918 mit geworfen. Zwecdienliche Angaben erbeten zu Nr . ginnt . Daß auch unser Jungmädchenverein, den

Schwester Theoda wöchentlich einmal um fich
neuen Mitteln fortgesezt , frißt nicht nur Männer und 629/29 des Amtsanwalts in Jever ,

C. H. Unthan beim Maschinenschreiben
mit den Füßen .

Der weltbekannte armlose Artist Unthan , den Ger¬

hart Hauptmann in seinem Roman , ,Atlantis " ver¬
ewigt hat , ist nach kurzem Leiden gestorben . Ohne
Arme geboren , erlernte Unthan mit beispielloser
Energie alles mit den Füßen auszuführen , was
feine Mitmenschen mit den Händen tun . Im Geige¬
und Trompetespielen brachte er es zur Virtuosität .

Seine Memoiren hat er selbst mit den Füßen
in die Schreibmaschine geschrieben .

Volkswohl - Cotterie .

Ziehung vom 9. bis 15 . November 1929 .

50 000 Mt . Gewinn und 25 000 Mt Prämie auf

Nr . 357 306.
20 000 mt . auf Mr . 487 043 .
10 000 mt . auf Nr . 120 612 .

5000 mt . auf Mr . 185 208 , 726 714 .
2500 Mt . auf Mr . 92 031 266 403 419 506 .

411 450 464 516 570 842.
1000 Mt . auf Nr . 38 225 40 513 330 005 371 403

500 mt . auf Nr . 188 098 260 505 335 618 370 15 %

873 226 451 566 467 161 497 810 504 967 585 999
612 984 625 673 718 371 .



Die Lüneburger Bomben¬
Attentate aufgeklärt

Meine Begegnung mit dem Weltflieger
Fehr . v . König -Warthausen

Hindenburg
bei einer Heldengedächtnisfeier in Berlin .

T . . Berlin , 25 . Nov . Die Vereine der früheren

„ Ich habe den Eindruck , daß die „ Bremen " außer - Und was für Flügel haben den jungen Welten - Truppenteile der südlichen Garnison Berlins ver¬

ordentlich viel zur Verständigung zwischen Deutsch- bummler um die Erde getragen? 20 PS-Klemm- anstalteten am Totensonntag auf dem reuen evan¬
land und Amerita getan hat." Das sind die Worte , Leichtflugzeug. Man hält es nicht für möglich, gelischen Garnisonfriedhof eine Totengebenffeier für

die der junge Weltflieger Freiherr von König -Wart - wenn man dieses leichte zierliche Ding sieht , das wie die gefallenen Kameraden , an der auch der Reichs¬
ein präsident teilnahm , der in Generalfeldmarschalis¬

" oter uniform erschien , begleitet von seinem Sohn undhausen äußerte, als er mit der Bremen " des Nord- aus Papier und Pappe gebaut aussieht, wie

deutschen Lloyd am 21. November in Bremerhaven lustiges Spielzeug , auf das Knabenhand in

gelandet war . Er fügte nicht hinzu, daß auch sein Farbe die Namen seines Weltfluges aufgepinfelt den ehemaligen Kommandeuren der Regimenter . -
Damit kann man also über die Diese persönliche Teilnahme unseres Reichspräsiden¬

Flug für das deutsche Prestige im Ausland sehr hat . 20 PS -

viel getan hat. Und damit charakterisiert er sich. Höhen des Rocky Mountains, des persischen Hochge- ten läßt annehmen , daß sich sein Gesundheitszustand
Bescheidenheit ist eine der marfantesten Eigenschaften birges , des Hindostanischen Hochlandes , über öte wieder gebessert und er einen nicht unerheblichen

Dschungeln Indiens und die Wälder Kanadas Grippeanfall gut überstanden hat . Nach einer In¬
dieser jungen Persönlichkeit .

-

"

Altona , 22 . Nov . Die Pressestelle des Landgerichts

Altona teilt auf Beranlassung des Landgerichtsdir .
Masur , der mit der Aufklärung der Sprengstoff¬
attentate beauftragt ist , folgendes mit :

Der verhaftete Hofbesizer Amandus Fick junior
(Rönne ) hat eingestanden, an den drei Lüneburger
Bombenattentaten beteiligt gewesen zu sein. Auch
der verhaftete Landwirt Lohmann (Klues, Kr . Win¬

sen) hat seine Beteiligung an den ersten beiden Bom¬
benattentaten in Lüneburg eingeräumt .

Das Bombenlager auf dem einsamen Banerngehöft .
Ein Knabe , als er sich damals in der Augustnacht fliegen . Dieser Flug vor Berlin über Moskau formation der Wilh . 3tg ." soll damit zu rechnen

Hamburg , 25. November Die Enthüllungen über in sein kleines Flugzeug feßte, um ein wenig nach Rostow- Baku- Teheran - Buschir- Djast - Kara- fein , daß Reichspräsident von Hindenburg über kurz

die Bombenattentate gehen jezt Schlag auf Schlag. Persien zu fliegen, in dem Drang der Jugend nach chi- Kalkutta- Bangkok - Patlan nach Singapore oder lang einen längeren Erholungsurlaub werde
Nach der Aufklärung der Lüneburger Attentate ist , dem Rausch des Abenteuers , föftlich unbekümmert in der Flug von Kobe nach Lotio - der Flug von nehmen müssen .

wie Landgerichtsdirektor Dr. Mafur -Berlin in Altona der Sorglosigkeit seiner 20 Jahre , für die Hindernisse San Francisco nach Los Angelos - El Paso - St . 400 deutsche Kolonisten
mitteilte , auch das Bombenlager gefunden worden . in sieghafter Selbstsicherheit nicht vorhanden sind, ist Louis - Chikago - London - Buffalo - Albany nach

Man fand es in dem einsamen Gehöft des Land - er jetzt mit seinen 22 Jahren ein Mann , dem das Newyork waren Feuerproben für die Maschine und 3wangsweise nach dem Kaukasus geschafft .

manns Peter Holländer in Kaclumfeld , dicht an der Erleben der Kontinente und Ozeane den Persönlich - den Menschen . Es ist sehr wirtschaftlich , dies kleine Z . U. Kowno , 24 . Nov . Wie aus Moskau ge¬

dänischen Grenze , 60 Kilometer nördlich von Hujum keitsstempel aufgedrückt hat . Gewandt ind sicher Flugzeug . Auf den 28 800 Klm .. die es geflogen hat ,

Holländer hat ein völliges Geständnis vor der mit dem Auftreten des Weltmannes steht er über hat sein Mercedes-Motor nur für 600 Dollar Be- meldet wird , hat die O. G. P. U. 400 deutsche Ko¬
lonisten festgenommen und sie wieder ach dem

Polizei abgelegt und ist darauf durch richterliche den Situationen . Verbindlich liebenswürdig , wie triebsstoff verbraucht . Der Benzin -Konsum pro Kaukasus abtransportiert . Den Festg nommenen

Verfügung in Haft genommen worden . es die sind , die in der großen Welt , im Verkehr mit Flugstunde betrug 6 - 7 Liter . wurde erklärt , daß die Sowjetregierung feine Mög¬
Es ist zu erwarten , daß in Kürze die Vorunter - Menschen der verschiedensten Länder und Zonen , Er liebt seine Maschine , die ihm Kamerad war lichkeit habe , ihnen Auslandspässe auszuhändigen .

suchung abgeschlossen werden kann . Die Beteiligten jene lächelnde Leichtigkeit der Umgangsformen er im Hell und Dunkel seines Fluges . Er liebt das Den Bemühungen des deutschen Generalkonsuts
Wunder der Technik auch in der Bremen " .

sehen einer sehr schweren Strafe entgegen . Auf die werben .
Er

und der Mennoniten gelang es , die Zusicherung der

Ausführung von Sprengstoffattentaten steht minde - Was war der Anlaß zu diesem Weltbummel auf liebt vieles , dieser junge warmherzige Mensch . Das kanadischen Regierung zu erreichen , daß die über
stens 1 Jahr Zuchthaus , die Teilnahme am Komploti Flügeln ? Lachend erzählt mir der junge Flieger Abenteuer , die Schneeberge, die Sonne Indiens die russische Grenze gelangten Flüchtlinge im Früh¬
zur Ausführung wird noch höher, mit 5 Jahren mit dem zerzausten Haarschopf und den strahlenden und das blaue Wasser des Ozeans . Tanien, ſeine jahr aufgenommen werden könnten. Bis dahi
Zuchthaus bestraft . Augen, daß dieser Drang nach der Ferne , nach Tat , fiamesische Kaze, aus königlichem Geblüt, feine wurde Deutschland um Aufnahme gebeten.

in ihm wuchs , als er durch eine schwere Lungenent - beiden Schildkröten . . . und sicher noch anderes .

feine Kräfte sich wieder regten , da stand es befehlend Jezt kommen Empfänge und Ehrungen in Deutsch¬

Leipzig , 25 . Nov . Der vierte Straffenat des vor ihm : es muß etwas geschehen ! Wer kennt von land , das den Knabenflieger herzlich begrüßen wird .

Reichsgerichts hat das Urteil in dem großen Lardes - uns nicht dieses Gefühl ? Aber meist haben mir Beim Reichspräsidenten , beim Ring der Flieger im
Auswärtiges Amt und Botschaften . Z. U. Belgrad , 22 . Nov . Zum Ueberfall auf den

verratsprozeß gegen Ludwig und Genossen gefällt , nicht den Mut zur Verwirklichung . Erst wollte fich Aero -Klub

der über zwei Wochen unter Ausschluß der Deffent - König ein Auto fausen und mit dem in die Welt Er wird seine Bescheidenheit behalten . Die Be- Simplon -Expreß an der bulgarisch - südslawischen

lichkeit verhandelt wurde Es handelte sich um hinausfahren . Dann aber , einer Eingebung des scheidenheit , wie sie Vollmenschen haben . Jezt und Grenze werden folgende Einzelheiten bekannt : Der

Berrat von geheimzuhaltenden Konstruktions - und Augenblickes folgend , ging nach Böblingen , den Sommer über wird er in Deutschland bleiben Ueberfall wurde Mittwochabend 11 Uhr in der Nähe

anderen Plänen aus dem Flugzeugbau . Die An - faufte sich ein 20 PS -Klemm Leichtflugzeug , und als und wohl an der Universität , an der er Rechte und der Station Pirot verübt . Eine auf die Eisenbahn¬

flage lautete auf Verrat militärischer und industriel - er von der Ausschreibung um den Hindenburg Volkswirtschaft studiert , arbeiten . „Dann aber zum strecke gelegte Höllenmaschine explodierte , wodurch

ler Geheimnisse . Botal für Jungflieger hörte , flog er mit den 17 Flug - nächsten Winter ," so sagt er , „dann flieg ich wieder . die Lokomotive und der Postwagen des Zuges be¬

stunden , die er hinter sich hatte , und mit einem Ber - Hinaus Irgendwohin ." Und eines Tages wird schädigt wurden . Die andern Waggons erlitten feine

mögen von sage und schreibe 40 M in der Tasche er von dannen geflogen sein , in blaue Fernen , der Beschädigungen. Menschenopfer sind nicht zu ver¬
J . Johannes . zeichnen . Der Zug fonnte nach dreistündiger Ver¬

fort nach Persien . Selbstverständlich errang er den Sonne enigegen .
spätung die Fahrt nach Sofia fortsezen . Die Begleit¬

Preis . Aber einen Endpunkt gibt es nicht für ihn .
mannschaft des Zuges verfolgte die flüchtenden Atten¬

Noch ehe er Penfien erreichte , lockten schon neue
täter , die auf die Verfolger das Feuer eröffneten , das

Ziele . Es ist alles Vorwärtsdrang in ihm - er ist
von diesen erwidert wurde . An der bulgarischen

nicht retrospektiv . Grenze wurden 16 abgeschossene Patronenhülsen
System Mannlicher gefunden.

Verurteilte Landesverräter zündung längere Zeit ans Bett gefesselt wurde. Ats Aber ich wollte nicht fragen. Und was nun? Banditen -Neberfall auf den

Durch den von Senatspräsidenten Lorenz be¬
fannt gegebenen Spruch werden verurtetit : Wegen
eines gemeinschaftlich fortgefekten Verbrechens nach)
§ 1 des Gesetzes geger den Verrat militärischer Ge¬

heimmisse vom 3. Juni 1914 und wegen Vergehens
gegen 351 des Strafgesetzbuches der Regierungs¬
baumeister Eduard Ludwig aus Stuttgart zu fünf
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluft , Der

hinausgegangen .
Alle drei Angeklagten feien für ihre Tätigkeit be¬

zahlt worden . Nach dem Urteil der Sachverständt¬
gen bestehe kein Zweifel darüber , daß sich die Luft¬
fahrtspionage auf im Interesse der Landesverteidt¬
gung geheim zu haltende Dinge bezogen habe .

Der neue Oberbürgermeister von Berlin ?

"

er

Diesem Bilde seiner Persönlichkeit sind noch)

war

Jung - Weltfliegers Empfang .

Er

Drient -Expreß

Der Wetterbericht

Dienstag , 26 . Nov . : Mäßige westliche Winde , mech¬
selnde Bewölkung , Temperatur wenig Aen¬

berung , vorwiegend trocken .

Handel und vertehr .

Frhr . v . König nachts in Berlin eingetroffen .

Berlin , 24. Noc . Auf dem Fluge von Bremen
Techniker Eduard Scheibe lettischer Staatsange- einige Pinselstriche beizufügen, um es zu einem Gan- nach Berlin mußte der Weltfiieger Freiherr v. Kö¬

Weitere Nachforschungen ergaben , daß noch eine
höriger , zu sechs Jahren Zuchthaus und fünf Jahren zen zu formen . Mittelgroß , schmächtig . Aus feinen ng -Warthausen bei Bevensen infolge Nebels not¬ weitere Höllenmaschine auf der Bahnstrecke angebracht
Ehrverlust und der Photograph Ernst Huttinger Augen strahlt Lebensfreude und Bejahung . Mit | landen . Den Schnellzug erreichte er nicht mehr . und
aus Basel , badischer Staatsangehöriger , zu dret freiem offenem Knabenblick hat er die Wunder der so wollte er, nachdem er sein Flugzeug „Hünefeld war , die aber nicht explodierte. Am Freitag früh um

5 Uhr hörte man aus Richtung Pirot eine neuerliche
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Der Welt in sich aufgenommen . In dem Telegramm in Sicherheit gebracht hatte , im Auto nach Berlin Detonation . Die Streckenwache fand noch eine Höl¬
Senat ist über den Antrag des Reichsanwalts Stil seiner Berichte, die er an die Presse gab, heißt eilen, wo der Deutsche Luftfahrtverband , der Aero- lenmaschine, die auf 5 Uhr und eine weitere, die auf

es einmal : Flug Batu - Enseli begleitet von Tau flub von Deutschland und der Ring deutscher Ite - 6 Uhr eingestellt war . Im ganzen waren am Gleis
senden von Flamingos als rosarote Wolfe." Ein ger im Etablissement Kroll ihm zu Ehren einen Feft- also vier Höllenmaschinenangebracht worden.
so einfacher Sag und doch spricht aus ihm das Ver - und Begrüßungsabend veranstaltet hatten .
stehen für Schönheit , die auch aus seinen Morten machte sich um 19 Uhr auf den Weg Nur die Lokomotive unversehrt .
flang , die er mir als Antwort gab auf meine Frage : Man rechnete , daß er um 1 Uhr in Berlin etn =

Belgrad , 25 . Nov . Eine furchtbare Katastrophe
Wo haben Sie den stärksten Eindruck der Band- treffen würde . Aber erst gegen 2 Uhr, als das

schaft empfangen ?" "In dem Schweigen, das über Programm des Begrüßungsabends lange beendet hat den Simplon-Orient-Expreß betroffen. Der Zug
wurde von bulgarischen Banditen angegriffen und

den weißen Ruppeln des perfischen Hochgebirges und und die meisten Gäste des Festabends das wurde von bulgarischen Banditen angegriffen und

über den Trümmern von Persepolis liegt , das den Etablissement Kroll verlassen hatten und nur noch wurden zwei Passagiere getötet und mehrere verwun =
vollständig ausgeplündert . Einem Bericht zufolge

Schatten der Jahrtausende in seinen Mauern hält ." etwa 100 Personen anwesend waren , erschien plöß det . Die jugoslawische Regierung hat befohlen , daß
Kristallklar , einfach und ohne Halbheit , nur aus

einem Guß ist sein Ich, und schlägt man an das ich zur Ueberraschung aller Freiherr König- die bulgarische Grenze geschlossen wird, und hat Po¬
Warthausen im Auto . Man trug ihn unter brau - lizei und Truppen angewiesen , die Banditen zu ver¬

Metall , so gibt es einen hellen Klang . Können
jenden Hochrufen in den Saal und schmückte ihn folgen .

fliegt ihm zu. Er spricht englisch, französisch , spa- mit einem Lorbeerfranz . Der Flieger erzählte in
nisch, italienisch fließend und persisch und chinesisch kurzen Zügen von seiner Notlandung bei Bevensen
so, daß er sich verständigen fann . „Ein fleines und wie vorzüglich sich seine Maschine auch dabek

aus DerGenie ," sagt sein Freund und Kamerad bewährt habe .

Flugfchülerzeit von ihm und hat damit wohl recht .

Sie können doch kaum Navigationskenntnisge- der junge Pilot auf seiner Weltreise geflogen hatte,
Direktor Klemm - Böblingen , dessen Kleinflugzeug

habt haben , als Sie auf den Weltflug gingen ?"

"Ich bin doch oft als Bassagier geflogen," war die
Antwort . Als ob jeder Passagier des Luftverkehrs
durch ein paarmal Fliegen die Qualifikation für
einen Weltflug holen könnte. So ist es bei jeder

Frage . Der junge Flieger ist immer ganz erstaunt ,

wenn man etwas anerkennt Das ist für ihn alles

so einfach und selbstverständlich . Wenn einem mitten

zwischen Ispahan und Buschir über den eisigen

Höhen des eisigen Hochlandes das Benzin ausgeht ,

dann macht man sich eben ganz einfach seine Seger¬

flugerfahrungen zunuze , gewinnt noch weitere 500
Meter und fliegt dann im Gleitfluq herunter . Oder
wenn man über dem persischen Golf einen Brua )

der Zylinderhalteschraube hat , landet man eben

irgendwo auf einer unbewohnten Insel im Meer ,

repariert den Schaden und fliegt dann ab . Fliegt
man über Urwaldgebiet , in tropischer Hize , die be =

sondere Gefahren bietet , dann ist ja immer mal ein

Reisfeld da , wo man sich bequem hineinsetzen kann .

Dschungeln gibt es nicht, find ja 1 Mans Erfin¬

dung . Es ist in Indien immer Plaz , wo man mal
landen kann . Fliegt man übers Meer , pumpt man

sich drei Pneus auf ein ausgezeichneter Rettungs¬
gürtel . Man muß einmal mitten im Gebirge auf

einem ganz kleinen Plateau landen . Da springt
man halt schnell heraus und hält die Maschine furz
vor dem Abgrund fest! - Menn man in America
am Tage sight seeing der Städte machen will . fliegt
man eben in der Nacht , auch wenn es Rocky Moun
tains gibt . Furchtbar einfach! Man läuft auch mat
30 Kilometer in fengender Blut ohne Lebensmitter,
nur um Benzin heranzuholen.

Oberbürgermeister Brauer (Altona ) gilt nunmehr
als Kandidat der Sozialdemokraten für den

Berliner Oberbürgermeisterposten .

So wurde verschleudert !

überreichte ihm ein filbernes Tablett , auf dem die
ganze Fahrtroute eingraviert ist . Man sang das

Deutschlandlied und , nachdem noch ein junger Flte¬

ger gesprochen hatte, verließen auch die letzten Gäste
den Festsaal .

Bremen , 22 . November . Getreide . Weizen ,
Manitoba 2 Nov. Abldg . 11,90 , desgl . 3 Nov.
Abldg . 11,60 . Barusso ( 79 Kg . ) Nov . Abldg .
10,30 , Hardwinter 2 Nov . Ablog . 10 . 75 , Rosafe
( 79 Kg .) Nov . Abldg . 10,45 ; Roggen , deutscher
Dez . Abldg . 10,20 ; Gerste , Donau 7,55 , Da .
Plata 7,55 , Golf 7,60 , Kanada 3 Rejecded
8,00 , Kanada 4 & 05 , Maroffogerste 7,30 ; Ha
fer , deutscher pommerscher Weißfafer ( 59 bis
60 kg . ) 10,30 , La Plata 8,00 ; Mais , La Plata
8,40 , Donau - Galfor Ende November 7,90 . Ten
benz fest .

- Butter . Köln , 22 . November . Inlandbut
ter 1. Gorte 390 , do . 2. Sorte 370 MM .

Viehmärkte .
Aurich , 22 . Nov . Der heute hier abge¬

haltene Wochenmarkt war gut beschickt . Der Auf¬
trieb betrug 194 Schweine und Ferkel . DerHan¬
bel war lebhaft . Es bedangen : Läuferschweine
42 - 65 , 4 bis 6 Wochen altte Ferfel 22 - 26Mr .
Butter pro fund 1,80 - 1,90 Mart , Eier pro
Stück 17 - 19 , fleine Eier 14 - 16 fa .

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten .

Für die Schriftlentung verantwortlich : F . A Lange .v . König - Warthausen nach seiner Ankunft in Ber¬

lin im Kreise seiner Eltern und des Konstrukteurs für den Juferatenteil G Redelfs , beide in Jever .
seines Leichtflugzeuges Klemm (ganz rechts ).

Condon , 25 . November . Während Snowden ge¬

ſtern nachmittag im Unterhaus eine Erklärung über

das deutsche Eigentum abgab, hatten sich vor dem
Bolizeigericht in der Bowstreet zwei höhere Beamte
des Clearing Office, Frank Marsden und Walter
Scott, in einer Betrugsaffäre in derselbenAngelegen¬
heit zu verantworten . Die polizeigerichtliche Ver¬

nehmung ergab , daß bei dem Verkauf des deutschen
Eigentums die englischen Beamten offenbar nicht mit
ber bei einem Treuhänder vorauszusehenden Sorg¬
falt vorgegangen sind, sondern dieses deutsche Eigen¬
tum zum Teil zu Schleuderpreisen verkauft haben.
In diesem Sonderfall haben die Beamten die Diffe
renz zwischen dem wirklichen Wert und dem Deutsch¬

land gutgeschriebenen in ihre eigene Tasche gesteckt.
Es wurde ihnen nachgewiesen , daß sie u . a . folgende
Transaktionen gemacht haben . Sie haben öster
reichischeRegierungsbonds im Werte von 6937 Pfund
für 105 Pfund verkauft . Sie haben 175 Aftien der
Credit foncier égyptien , die einen Börsenwert von
über 6000 Pfund hatten , für 3200 Pfund verkauft .
Für merikanische Eisenbahnaktien im Werte von
19 651 Pfund haben sie dem deutschen Konto 2456
Pfund gut geschrieben . Für bulgarische Regierungs - Und der junge Kosmopolit erzählt : „ Wissen Sie , A. Popken , Fedderwarden .

anleihe , die nach der gleichen Börsennotiz einen Wert in Persien traf ich den Herrn v . B. Wir haben uns

von 11 200 fund gehabt haben, ist das deutsche But¬

"

Anzukaufen gesucht - bis !
jährige

Wo sind Sie am besten aufgenommen ? "

Strahlende Antwort . „In der ganzen Welt !"
Tagore und Mahatma Ghandi , das Königshaus von
Siam , General Nagoafa und Ministerpräsident
Tanaka , Botschafter und Gesandte aller Länder
haben dem jungen Weltenbummler Gastfreundschaft
angeboten . Engländer , Amerikaner und Russen ,
Berser und Beduinen , Inder und Japaner , Chinesen
und Malaien , kurz , die Herrscher der Völker sind vorgemerkte und nichtvorge¬
ihm hilfsbereit und herzlich entgegen gekommen .

Kuh und¬
Bullfälber

merkte . (13598 V
or

he
r

Druck u . Verlag E. 2. Mettder & Söhne . Jever .

Krampfadern EngenSchwellung en u.
Entzündungen

sind unschön , schmerzlich und gefährlich ,
Müdigkeit und Fußschmerzen sind die Folgen Ihres

Senk - , Spreiz - oder Knickfuẞes
Tragen Sie gegen Ihre Krampfadern usw. meinen porösen gesetzl .
gesch , ärztl . empfohl , in feinstem hautfarbenem Zwirn und Seide
nach Maß hergestellten unauffälligen Massage - Strumpf ,
u. gegen Ihren Senk - , Spreiz - oder Knickfuß meinen gesetzl .
gesch . nach Fußabdruck zugerichteten Gewölbehalter und
Sie werden gleich vielen tausend Dankbarer über die sofortige
Besserung und Rückbildung erstaunt sein . Kostenlose Vorführung in :

N
achher

dann einmal auf einen Sprung in Japan gefehen Halte mein Garglager Jever : Donnerstag , 28 Nov. , mitt.v. 12% bis 6 Uhr, Bahnhofs -Hotel

"
haben mit nur 6560 Pfund erkannt worden . Es han - und dann in Newyork und sind jetzt zufällig auf der

delt sich bei den vor Gericht angegebenen wirklichen Bremen " heimgefahren . Und den Herrn K . .

Werten nicht um die Nominalwerte , sondern um die den habe ich in Indien gefprochen . Dann haben wir

tatsächlichen Werte unter Zugrundelegung der Lon - uns wieder zufällig in Merifo gesehen ." Glückliche

doner bezw . der Pariser Börsennotiz zur Zeit des Jugend des 20. Jahrhunderts , für die Grenzen und
Kontinente sich verwischen .

Berkaufs der Wertpapiere .

in allen Sorten bei Bedarf
bestes empfohlen ( 13518

2 art Janßen
Zimmermeister
Hohenkirchen

Auszüge aus faulend eingehenden Dankschreiben : Ich konnte vor Schmerzen kaum gehen , noch
schlafen . Seit ich Ihre Einlagen trage , ließen die Schmerz . Tag f. Tag nach . J. Z. , Unterböbingen . 3. 1. 29.
Man sieht die Adern kaum mehr , obschon ich die Strümpfe erst kurze Zeit trage . H. S. , Munderkingen , 29. 12. 28.
Von müden geschwollenen Füßen spüre ich seit Tragen Ihrer Strümpfe nichts mehr . E. B. , Säckingen . 31, 12, 28 .
Seit dem Tragen Ihrer Strümpfe fühle ich mich wie neu geboren . E. G. , Säckingen .
Infolge gleichmäßigen Haltes Ihrer Strümpfe ist mein Bein soweit geheilt . K. M. , Oberlauchringen . 30. 12. 28,
Mein Bein ist geheilt , ich verdanke es Ihrem Strumpf . M. L. , Nußbaum .

30. -12. 28.

30. 12. 28.

Ph . Steuer Sohn Werkstätten Konstanz (Baden) bergstr. 15/17
Wessen¬ Liefere an

KrankenkassenSpezialartikel



Deffentliche Mahnung . Empfehle täglich Berein ehem. 91
- -

Die fällig gewesenen Steuern vom bebauten W. Janßen , Plieterei .

Grundbesitz 2. Rate , Grundsteuern , Herdstellen¬
pachten , Stücklandspachten , Umlagen und Beiträge

Landwirtschaftskammer sowie Sporteln sind , so¬zur
Erbsen¬

weit sie nicht weiterhin gestundet wurden, nunmehr U. Bohnenstroh
bis zum 29 . d . M. an die Amtskasse Jever zu ent - zu verkaufen . (13649

richten . Vom folgenden Tage ab werden die Rück- Emil Janssen , Friederikensiel .

stände im Wege der Zwangsvollstreckung ( Pfändung )
eingezogen werden .

Jever , den 23 . November 1929 .

Amtstasse Jever .

Klüver .

Roffhausen .

[13650 3- 4. 3immerwohnung

Für Herrn W. Scharff in Roffhausen werde ich

am Freitag , dem 29 . November dieses Jahres ,
nachmittags 2 Uhr ,

folgende Sachen öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen :

1 Rollwagen ( 30 3tr .) , 1 Breafmagen mit Ver¬

ded , 1 Dogcard , 1 Aderwagen (30 3tr ., schmal¬
felgig ) , 1 zweirädr . Handwagen , 1 kl. vierrádr .

Handwagen , ca . 30 Stüd Gartentische und

in Jever gesucht .
Angebote unter R . S . 330

an die Erped . d . Bl . (13624

Gesucht ein

Dockenbinder
Brennerei Moorhausen .

Gesucht auf sofort oder zum
1. Dezember ein

Knecht
Heinrich Ulfers

-Stühle , 1 Klavier , 1 Polyphon , 1 Grammophon St. Joostergroden .
mit Platten , 1 Geldschrank , 1 großes Schreib¬
pult , div . Küchenstühle Küchen - und Kleider¬

primafettesRindfleisch,Kalbfleisch, für Jever u . Jeverl .
Lammfleisch und Schweinefleisch ; Kinder , welche bei der
feruer Talg und Schmalz . Weihnachtsfeier mitwirken

Rindfleisch in Vierteln zu ermäßigten Preisen . wollen , werden gebeten, sich

Zammen , ever euerMarkt7 Dienstagabend62 Uhr
Telephon 484

Warme Wolldecken
Wagendecken

Autobecken
Pferdedecken

Schlafdecken

finden Sie in großer Auswahl und billig bei

Franz Frerichs , Hever

schränke, ferner Tiſche und Bettstellen , 2 Wand- Strauchbefen IHR KUNDEuhren , 1 Jagdgewehr , 1 Flobert (9 Millimtr .) ,
1 große Futterfifte , 1 Bohnenquetsche , 2 Dezimal¬
waagen, 1 gr. Wagensegel, 1 Bartie Riften, end
lich 1 Sofa , 2 Spiegel , 1 Sofatisch . 1 Vertikow .
1 Spiegelschrank und 6 Stubenstühle .

Es handelt sich um sehr gut erhaltene Sachen .

Käufer ladet freundlichst ein
Heidmühle .

[ 13 644

3 . Theilen , Auftionator .

NB . Zu obiger Auktion können noch Sachen
(Vieh ) zugebracht werden . Anmeldungen erbitte ich)
sofort .

Hohenkirchen .
Herr Kaufmann Meyer Sternberg in Aurich will das

in Bübbens belegene , in der Zwangsversteigerung gegen
Schneidermeister Janßen erworbene (13512

Haus mit Garten
öffentlich meistbietend verkaufen . Termin zum Verkauf

empfiehlt (13625

J . S . Caffens .

Werkzeuge
in Ia Qualität .

Cramer Nachf . , Jever

Empfehle meine neue

Welper-Drahtpresse
mit Großbulldog zum Heu¬

und Strohpressen (13630

Joh . Janßen
Gr . Charl . - Groden
Carolinensiel , Tel . 261

Wer noch zu ermäßigten
Preisen

Dreschen
Donnerstag, 28. Nov. d. J. , nachm. 5 Uhr, will, melbe fich bei b. D.

in Müllers Hotel in Hohenkirchen , wozu Kauflieb
haber eingeladen werden .

Die Verkaufsbedingungen sind günstig . Falls Käufer
anderweit Sicherheit bietet , kann eventuell ohne Anzahlung
verkauft und der Raufpreis längere Zeit unkündbar kredi¬
tiert werden .

Jever . Erich Albers , amtl . Aukt .,
i . F . : E . Albers & Fink .

Verpachtung von Weideland
in der Gemeinde Sillenflede .

Geerg Menßen in Wilhelmshaven , welcher
cine Fläche von

7 Hettar 24 Ac 57 Qum . on fein Landgut

grenzendes bestes Marschland

zufaufte , beabsichtigt diese verpachten zu lassen und
amar auf 6 Jahre . [ 13 170

Deffentlicher Verpachtungstermin am

Montag , dem 2. Dezember dieses Jahres ,
abends 8 Uhr pünktlich ,

in Faß Wirtshaus zu Giarum .

Rüstringen , Lübeckerstr . 2 .

Für Rechnung der Jev .

Auft . Reents

Schwere

Erfolg hat nur
wer rechtzeitig

Fellitin (13619
gegeu Frostbeulen ge =

braucht . Zu haben

Kreuz - Drogerie
und Filiale

BlühendeTopfpflanzen
in großer Auswahl

auch Schnittblumen

W . Detert

Fernruf 47313412 )

Feinsten Honig
garantiert rein ,

1 Bfd . 1,00 RM . ,

103fb . 9 . 00 RM .
empfiehlt

Mob. Br.-Ber-Gef. a. G. f 21 . Wallache J. H. Cassens .Jever ich ( 13616

Mittwoch , 27 . Nov . , desgl . schwere
vorm . 11 % Uhr ,

DANKT ES

IHNEN
wenn Sie anzeigen , wel¬
che Neuheiten Sie auf

Lager haben . Nützen Sie

als Ankündigungsmittel
die Zeitungsanzeige : Ihr
Kunde dankt es Ihnen

DURCH

im Getreuenlokal einzufinden .
13638 ) Der Vorstand .

Der
Stahlhelm

Detsgruppe sever .

Monatsversammlung
mit Frauen

Dienstag , den 3. Dez. 1929 ,
abends 8,30 Uhr ,

im „ Erb " .
Vortrag einer Kameradin

aus der Stahlhelm -Frauen¬
bewegung . Der Führer .

Verein der Gemeinde¬

bürger Schortens
Die Mitglieder werden ge¬

beten, sich mit ihren Kindern,die an der Theateraufführung
zur Weihnachtsfeier teilneh¬

Turmhoch
über alles steht das Fachgeschäft
mit seinen

guten Qualitäten

und billigen Preisen .

Diese Woche
enorme Vorteile

beim Schuheinkauf

im Sachgefchaft

Hermann

Redenius
Schwerhörige

fofortiges Hören nur durch unser ärztlich empfohlenes .

Original Otophon "
Regulierbarer Kleinhörer . Jn Wirkung unerreicht . Für
jeden Schwerhörenden geeignet . Natürliche , klare , neben
geräuschfreie Sprachwiedergabe.wirkung. Unverbindliche Vorführung durch unseren ge¬

Ueberraschende Fern

prüften Spezialisten am
men wollen , am Mittwoch , Mittwoch , dem 27 . November 1929 , von 9 - 12 Uhr

im Bahnhofshotel , Jever .nachmittags 2 Uhr , bei D.
Buscher in Ostiem einzufinden .
13646 ) Der Vorstand

Reit- u. Fahrverein
Gillenstede

Generalversammlung
Montag , den 2. Dezember ,

abends 7 Uhr , (13621
im Vereinslokal

Tagesordnung :
1. Neuwahl des Gesamtvor¬

standes
2. Aufnahme

glieder
neuer Mit¬

LOHNENDE 3. achtung des Reitplages
AUFTRÄGE

Union -Briketts
B -Brifetts

Eiform -Briketts
empfehle ab Lager und frei ins Haus geliefert .

J . H. Cassens
Carolinensiel

Motorfegler Klazina " Kapitän Steenstra
ladet für mich

HAFER
Weitere Angebote erbeten . .

in W. Martens Gasthof 21. Stutfohlen Empfehle Gustav Mammen
Zum Bremer Schlüssel '

einen größerenleichtbe.
schädigten Teppichusw.

suche bet sofortiger Abnahme
anzukaufen .

in großer Muswahl

Puppenwagen
über 40 St . am LagerDaun , Jever -Grashaus.

Gegen Haarausfall

4. Rennen 1930
5. Verschiedenes (13621

Der Vorstand

Oldenburger
Candestheater

* * „ Der
Montag , 25 . Novemb . 7,45

bis nach 10,15 Uhr :
Zigeunerbaron " .

Dienstag , 26 . November ,
7,45 bis geg . 9,30 Uhr : A 12 .
" Hellfeherei " .

Mittwoch , 27 . November ,
3,15 bis gegen 6 Uhr : Ausw . ¬
Borst . Nr . 19 . „ Der Zigeu
nerbaron " .

7,45 b. 10 Uhr : , Meyer XI ' .

Donnerstag , 28 . November ,
7,45 bis 10,45 Uhr : B 12 .

Martha " .
Freitag , 29 . November ,

7,45 bis nach 10 Uhr : C 13 .
Schwanda , der Dudel¬

facipfeifer " .
Sonnabend , 30 . November ,

7,45 bis gegen 10 Uhr : D 12 .
Rabale und Liebe " .

Sonntag , 1. Dez . , 3,15 bis
6 Uhr : Bolksvorstellung :
, Mensch undUebermensch ' .
Preise 0,50 - 1,50 Mk .

7,15 bis nach 9,45 Uhr :
„ Der Zigeunerbaron " .

Es wird besonders darauf
aufmerksam gemacht , daß
der lezte Zug nach Jever

Schuppen , Jucken der Kopfhaut , das altbewährte 23 . 00 Uhr täglich in Olden¬
Sofapotheker burg abgeht und in Sande

Schaefer , fein parfümiert . Flaschen mitbringen . Anschluß hat , sodaß man um
14 Liter 0. 75 RM . , 12 Ltr . 1 . 25 RM . Allein - Bertretung 0. 36 Uhr in Jever eintrifft .

Großherzogl . Hof -Apotheke , Jever .

öffentlich gegen Barzahlung Suche sofortanzukaufen Puppensport-Kasten echte Brennessel . Haarwasser , h
oersteigern . ein - bis zweijährige

3 . Müller .

güste Rinder
Hookfiel

Mittwoch , den

und Leiterwagen
Dreiräder , Roller

Selbstfahrer
Kinderfarren usw .

ſowie Dezember und Januar Heinr . Müller Fachmännische und aufmerksame
talbende gute

27.November1929 Kühe und Kinder
nachm . 2 Uhr beginnend

merde ich auftragsgemäß auf

Dem Hafengelände in Hookfiel

200 Saufen

Brennholz
öffentlich meistbietend auf

Zahlungsfrist verkaufen .

R . Siden
Fedderwarden

Heidmühle
Für betr . Rechnung werde

ich am Mittwoch , 27 . Novbr .,
nachmittags 3 Uhr , bei Herrn
Frig Horstmann in Heidmühle

ca . 40 Stüd

Fertel und

Burgstraße (13631

Trauer¬

Kleider
Große Auswahl in

Wolle und Seide

Aenderungen sofort

Brons & Remmers

Jever ( 13634

. Abers Läuferschweine Einige Trompeten
amtlicher Auktionator auf Zahlungsfrist verkaufen .

Waddewarden .

Landwirt Eilert Hillers in
Schreiersort verpachtet ab
1. Dezember d . J . oder zum
späteren Termine seine kleine

Es handelt sich nur um
erstklassige Tiere . 13643

Käufer ladet freundl . ein

F . Theilen , Auft .
Heidmühle

Piston , Althörner ,

Tenorhörner , Tu
ba , Helikon , Clas
rinetten , Flöten

billig abzugeben .
M . Groenewold ,

Carolinenfiel .

Landfelle hladen fürWegeban Warnung !
maggonweise nach jeder Bahn¬

su Nenndorf , groß 1/4 Matten . Station . Erhalte diese Wo¬
Gebote bis zum 30. d. M. che mehrere Ladungen Hoch¬

ofenschlacken , wovon ich noch
fuderweise abgeben kann .

erbeten .

Hajo Jürgens ,
Sohenkirchen .

Friz Janßen jun . ,
Jever , Fernsprecher 400 .

Warne hiermit jeden , mei¬
nem Sohn Karl etwas zu

Bedienung Thres

Bubenkopfes
erhalten Sie im

Damensalon

H . Strubbe

Kirchplatz ( neben
A . Mendelsohn )

Geflügelhalter
brecht

mit der einseitigen Körnerfütterung !
Füttert das jahrzehntelang bewährte Mischfutter

farmeremehl n . Körnerkraftfutter

Nagut
oder Geflügelbeifutter und Futterbrot

zu Selbstmischung mit wirtschaftseigenen Futtermitteln , dann
werden die Eier im Herbst und auch im Winter bei der

strengsten Kälte nicht fehlen .

Zu haben in allen einschlägigen Geschäften die durch
borgen , da ich für keinerlei Nagut -Emailleschilder gekenntzeichnet sind : eventuell durch
Schulden aufkomme . (13629 die Hauptniederlage Th . Neuhaus , Varel i . D.

Jürgen Freimuth .
Minser -Norder -Alten -Deich .

AmDienstag ,26. Novbr.
trauerfallshalber (13623

geschlossen

Elife Egts Witwe
Hookfiiel

Statt Anfage .

Sonnabend morgen ,
6 Uhr , entschlief sanft
und ruhig nach kurzer ,
heftiger Krankheit im
Sophienstift zu Jever
unser lieber Sohn , Bru
der , Neffe , Enkel und
Urenkel (13651

Crich
im Alter von 2 Jahren
5 Monaten .

Dies zeigen im Namen
aller Angehörigen an :

Wilhelm Doden
und Frau

nebst Kindern .

Hohenkirchen , 25 . Nov .
Die Beerdigung findet

statt Mittwoch , 27 . Nov . ,
nachm . 3 Uhr , auf dem
Friedhof inHohenkirchen

Deutsche Otophone Comp , G . m . b . S .
Frankfurt (Main ) - West , Königstr . 71. Gegründet 1910 .

RING
DERRAUWIRTE

Hauptleitung der Bauwirte
Bremen , Martinistraße 12

Die wichtigste Bewegung
der Neuzeit gegenseitige
Hilfe durch zinsloses Geld

ruft auch Dich !
Dienstag , 26 . November , 20 . 30 Uhr in Rörbers Gasthof
(Inhaber H. Duis ) in Sanderbusch i . D .

Deffentlicher Vortrag
Der Bauwirt Herr Heinrich Niebuhr spricht über :

" Zinsloses Geld für jeden zum Hausbau und
zur Befreiung von Zinslaften !"

Eintritt frei ! Freie Aussprache ! Jeder , auch Frauen , herzl .
eingeladen . Bau- u. Wirtschaftsgemeinschaft Bremen.

Vorteilhafte Mäntel
in enormer Auswahl

Vergleichen Sie

Mare , Berarbeitung und Preis

Bruns & Remmers , Jever

Die Eierpreise steigen

„Muskalor

aber auch die Gewinne der Ge¬

flügel - Halter , sofern Muskator¬

Eiermehl verfüttert wird . Der

Eierertra wird durch Muskator¬

Futter selbst im Herbst und

Winter noch erhöht .

Druckschriften u . Proben kosten¬
los von Ihrem Händler oder dem

Hersteller :

Bergisches Kraftfutterwerk GmbH.
Düsseldorf - Hafen

Zahn - Praxis Gerhard von Loh

Jever
SPRECHSTUNDEN :

Wasserpfortstr . 12 .
Wochentags :

Heidmühle

gegenüber H. Dr . König .
Wochentags : 6 - 9 abends .

Sonntags : 9 - 12 Uhr .

Bei Anmeldung auch andere Zeit .
Behandlung der Orts - u . Landkrankenkassen -Mitglieder .

9 - 1 und 2 - 5 Uhr .

Heute mittag 1 Uhr entschlief nach kurzer ,
heftiger Krankheit meine innigstgeliebte Frau ,
unsere liebe , treusorgende Mutter , Tochter ,
Schwiegertochter , Schwester , Schwiegermutter ,
Großmutter , Schwägerin und Tante ( 13628

Katharine Richter
geb . Post

im 49 . Lebensjahre .

Dies bringen wir tiefbetrübt zur Anzeige :

Johann Richter nebst Kindern
und Angehörigen .

Minser -Norder -Altendeich , 22 . Nov . 1929 .

Die Beerdigung findet Donnerstag , den
28 . Nov . , nachm . 3 Uhr , in Minsen statt .

Für die herzliche Teilnahme an dem Verlust der ,
uns betroffen hat

Jever .

danket innigft
Familie Tammen .
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139 . Jahrgang

Um die Zukunft unferes Volkes Auch wenn nun nur mit dem augenblicklichen Be ödung des Landes aber wäre der Todesstoß für Volk den kinderreichen Familien heranzuziehen wären."
In der Reichsverfassung ist dieser Grundsatz im Ar¬

stand des deutschen Volkes und mit einer mittlerer und Baterland .

Unter dem Titel „ Der Geburtenrückgang und Lebensdauer von 57,4 Jahren gerechnet wird , so Es ist nun durchaus gerechtfertigt , wenn gefagt tikel 119 auch schon festgelegt : „ Kinderreiche Familien

seine Bekämpfung die Lebensfrage des deutschen müßten jährlich 17,4 Geburten erfolgen um diesen wird , daß der Geburtenrückgang eine willentliche haben Anspruch auf ausgleichende Fürsorge ."
Den Schwerpunkt aller Bestrebungen , die ver¬

Bolkes ," hat der Oberregierungsrat Dr. Burgdörfer Bestand aufrecht zu erhalten . In Wirklichkeit sind Geburtenbeschränkung ft , eine willentliche Klein .

com Statistischen Reichsamt ein Buch; herausgegeben es aber nur 15,9 , so daß also tatsächlich jetzt schon ein haltung der Familien . Als Gründe kommen woh hindern sollen , daß das deutsche Volt weiter abftirbt ,

das in weitesten Kreisen bekannt zu werden verdient . Defizit vorhanden ist and die heutige Geburtenziffer nachstehende in erster Linie dafür in Frage : Wandel wird man aber nach allem , was bisher gesagt wurde .

An Hand nüchterner unwiderleglicher Zahlen durch) nicht mehr ausreicht , um den bloßen Bestand des der allgemeinen Lebensauffaffung und Weltanschau - auf die Erhaltung der Landbevölkerung legen müssen .

forscht er alles das , was mit dem leider nicht mehr Voltes zu erhalten . Andere Berechnungen ergeben , ung ; Verschwinden der Verantwortlichkeit auf Grund 2m bedrohlichsten sieht es im Osten aus , wo trotz

zu leugnenden , außerordentlich starten Geburten daß mindestens 20 Lebendgeborene für die Erhaltung schwindender ernffer religiöser Weltanschauung ; cines reichen Kinderfegens die Landflucht so groß ist ,

tückgang in Deutschland zusammenhängt . Das We- des Volksstondes nötig sind . Darnach wären also Wirtschaftsnöte ; ein gestiegenes Berantwortlichkeits - daß einzelne ländliche Bezirke in ihrer Einwohnets

fentliche in seinem Buche ist , daß die Entwicklung die wirklichen Zahlen noch ungünstiger . gefühl für gefunden Nachwuchs ; Mangel an Lebens - zahl bereits zurückgehen . Können wir also in den

fraft und Hang zur Bequemlichkeit. Un den Bestand Großstädten von Boll ohne Raum sprechen, so sind
des Volkes zu erhalten , find in jeder Ehe 32 Kinder wir hier schon beim Raum ohne Volk angelangt .

nötig . Es kommen aber nur roch ) , einschl . der unehe - Die Herstellung der Rentabilität der Landwirt
unserer Bevölkerung nach ganz neuen Gesichts - Wem also an der Erhaltung unseres Volkes
punkten , hauptsächlich unter Zugrundelegung der

etwas liegt , und wer nicht wünscht , daß einmal
verschiedenen Altersklassen, neben den örtlichen und wenn es auch erst nach Jahrzehnten eintritt
Unterschieden betrachtet wird. Man muß bei Be- ein geburtenſtärkeres Volk (Polen) von deutschem lichen , 2,9 Kinder je Ehe zur Welt. Charakteristisch schaft ist zweifellos eine der Voraussetzungen für alle

schäftigung mit diesen Fragen zum Vergleich zurück- Boden Besiz ergreift , der muß zunächst einmal den ist es, daß die Zahl bei den Juden bereits auf 2,2 ge- Maßnahmen zur Beseitigung der Landflucht, für

greifen auf die Zeit vor dem Kriege und auf die
Berhältnisse in anderen Ländern . Einen Geburten- ganzen Ernst der Lage erfaffen. Es geht tatsächlich junken ist. Die deutschen Juden können sich also nur Siedlung und Schaffung neuer Arbeiterwohnungen

um die Zukunft unseres Volkes, wenn sich die noch durch Zuzug aus dem Auslard halten . Daß die und damit zur Stärkung der Landbevölkerung. Es

rückgang kann man ſchon vor dem Kriege feststellen . Verhältnisse nichi grundlegend ändern. Wie groß die Zahl der Kinder in den oberen Geſellſchaftsschichten ist aber grundverkehrt , sie als alleinige Maßnahme

Ferner werdendavon auch die meisten anderen mest Gefahr von Often ist, beweist die Geburtenzahl in am fleinsten ist, ist schon lange vor dem Kriege eine anzusehen, um auch auf dem Lande den drohenden
und mitteleuropäischen Länder betroffen . bekannte Tatsache gewesen . Wohlleben und Bequem - Geburtenrückgang und die immer größer werdende

Es mag Polen . Bei nur 30 Millionen Einwohnern betrug
auch leicht verſtändlich erscheinen , daß während des fie 1927 fast ebensoviel wie in Deutschlandmit seinen lichkeit spielen, besonders bei den Frauen dieser Abwanderung zu verhindern . Die Landbevölkerung
Krieges naturgemäß ein außergewöhnlicher Rück - 63 Millionen Einwohnern . Der Geburtenüberschuß Schichten, eine große Rolle, und damit läßt sich die muß dazu erzogen werden , einzusehen, was sie für

gang zu verzeichnen war, der in den ersten Jahren war 1927 in Bolen mit 430 000 sogar noch größer Sorge für eine größere Kinderschar nicht verbinden. Staat und Volk bedeutet. Diese Bedeutungmuß auch
Es ist selbstverständlich , daß die starke Entwicklung der Stadtbevölkerung flar gemacht werden . Das

darnach geringer wurde, und daß ferner jetzt die als in Deutschland (405 000). Von allen mittel- und
herrschende ungünstige wirtschaftliche Lage nichi westeuropäischen Völkern, Frankreich eingeschlossen, auf technisch-industriellem Gebiet und die damit ver- Leben auf dem Lande muß in jeder Hinsicht so ge¬

ohne Einfluß iſt. Ganz verkehrt ist es jedoch, zu steht Deutschland zur Zeit im schlechtesten da. Ob bundene Umschichtung unserer Bevölkerung eine staltet werden, daß es auch in der heutigen Zeit als

glauben, daß mit einer Hebung der wirtschaftlichen die gestiegene Zahl der Ehen im Jahre 1928 von Ein- mittelbare Ursache des Geburtenrückgangs mit ge- lebenswert erscheint. Daß sich diese großenProbleme
mesen ist . Aus einem vorwiegenden Agrarstaat ist nicht auf der Grundlage des nackten Materialismus

Nöte eine günstigere Entwicklung sich von selbst wie¬
Deutschland ein vorwiegender Industriestaat ge - lösen lassen , dürfte einleuchten . Es ist bedauerlich ) .

der einstellen wird . Wie liegen nun heute die Ver- fluß sein wird , wird allgemein bezweifelt.

hältnisse , welche Folgen für unser Volkstum sind da - Wie liegen nun die Verhältnisse in den einzelnen | worden . Der gesamte Zuwachs an Bevölkerung ist wenn auch menschlich verständlich , daß die großen

mit verknüpft , und was wird man zur Abhilfe tun Orten und Landesteilen ? In Berlin sieht es am den Groß - und Industriestädten zugute gekommen , wirtschaftlichen und wirtschaftspolitischen Organisa

tönnen ? Es lohnt sich wohl bei der grundlegenden ungünstigsten aus . Bon 5 in Berlin Wohnenden er während das Land und die Landwirtschaft ihren tionen der Landbevölkerung sich so wenig mit diesen

Bedeutung dieser Fragen näher darauf einzugehen . gänzen sich nur 2 aus Berlin selbst , 3 müssen von alten Stand nur eben behauptet haben . 1871 lehten Fragen beschäftigen . Erziehung , Kultur und Sitte

Die Zahl der Geburten auf 1000 Einwohner be- außerhalb hinzukommen , so gering ist die Geburten - noch über % der Bevölkerung auf dem Lande und treten leider heute gegenüber den reinen materiellen

trug im Jahre 1876 : 43 , im Jahre 1900 : 37 tad zahl dort . Es gab 1927 auf 4 Millionen Einwohner in Landgemeinden ; es gab nur 8 Großstädte über Lebensbedürfnissen viel zu sehr in den Hintergrund .

1927: 18,4. Gleichzeitig mit der Verringerung der nur rund 40 000 Säuglinge . Dagegen betrug die 100 000 Einwohner mit insgesamt 2 Millionen . Es ist gewiß verdienstvoll , wenn immer neue Mittel

Zahl der Geburten ging aber die Zahl der Sterbe - Zahl der Hunde 200 000. Man sieht also , mas Heute lebt dagegen nur noch fnapp % der Bevölke gefunden werden , den deutschen Boden besser auszu¬

fälle wesentlich zurüd . Sie betrug 1927 nur noch 12 in den Berliner Familien anstelle von Kindern tritt . ring in Landgemeinden , und die Zahl der Großstädte nußen , alles aus ihm herauszuholen , was nur irgend¬

auf 1000 Einwohner . Damit stieg denn das durch - Von allen Großstädten der Welt steht es an der ist auf 50 mit über 19 Millionen Einwohnern ge- wie herausgeholt werden kann . Es ist gewiß ver¬

gewiß eir wachsen . Der ganze Bevölkerungszuwachs des Lan - dienstvoll , den Landwirt vor übermäßigen Steuern
schnittliche Lebensalter auf 57 Jahre . Der Geburten Spize der Geburtenbeschränkung ,

aber schließlich gibt es
überschuß betrug demnach im Jahre 1927 immer schönes Zeichen für unsere heutigen Zustände Cha - des ist in die Städte geströmt . Wie sehr er aber hier und Abgaben zu schüzen

eben doch noch auch eine Seele im Menschen und ein

noch 18,4 - 126,4 auf 1000 Einwohner . Vor dem akteristisch ist für Berlin auch , daß nach Teilergeb = | verfümmert , zeigen die obigen Zahlen .

Daß das Wohnungselend in den Großstädten zu Volkstum , das wir erhalten wollen , um unserer
Kriege war der Geburtenüberschuß 12 - 14 für das nissen von Krankenkassenstatistiken die Zahl der Feh ' ¬

Tausend Immerhin fönnte man mit der jetzigen geburten größer ist als die der Normalgeburten . Auf den Gründen der Geburtenbeschränkung mit beiträgt , selbst und unserer Kinder willen . Noch ist doch die

Zahl noch zufrieden sein , wenn sie wirklich innerlich ) 5900 der letteren entfielen 6100 der ersten . Auch alle läßt sich nicht leugnen . 70 Broz . aller Berliner Woh - Landbevölkerung troz mancher Verfallerscheinungen ,

richtig ist . Dem ist jedoch nicht so . Die Zahl der übrigen deutschen Großstädte können ihren Bestand nungen haben nur 1 bis 3 Räume (Küche mit einge - die sich schon hier und da zeigen , start genug , die

Sterbefälle hängt ganz wesentlich von den Alters nicht mehr mit der eigenen Geburtenziffer erhalten . rechnet ). Daß unter solchen Wohnungsverhältnissen Grundlage des Volkstums auch weiterhin zu bilden .

flassen ab . Sie ist am größten bei den Säuglingen Sie alle fönnen nur durch Zuzug vom Lande leben . besonders kinderreiche Familien leiden müssen , dürfte wenn sie es will . Aber gerade auf dieses Wollen

und im Greifenalter Will man also einen innerlich Das beweist auch am besten , wo die Kraft unferes chne weiteres einleuchten . Der Wunsch und die kommt es an . Und dieses Wollen erfordert Arbeit ,

richtigen Vergleich haben , so muß man die Alters Volkes noch stedt . Die großstädtische Bevölkerung Forderung nach angemessenen Wohnheimstätten mit cuch an sich selbst , besonders bei allen Führern und

flaffen berücksichtigen . Im Jahre 1910 betrug die stirbt schon nach wenigen Generationen aus . Keine Garten gerade für die finderreichen Familien , ist solchen , die es sein wollen .
Es ist sicher , daß die Frage des Geburtenrückgangs

Sterblichkeitsziffer 16 auf Tausend . Von 1910 bis Großstadt macht davon eine Ausnchme , auch nicht daher durchaus verständlich und berechtigt . Die all¬

1925 hat die Bevölkerungszahl im ganzen um 8 Proz . die katholischen , wie etwa München . Leider hat sich g. meine Forderung folcher Heimstätten ist jedoch noch in Zukunft noch eine viel größere Rolle spielen wird

zugenommen , während die Zahl der Jugend dieses ungünstige Verhältnis allmählich auch schon feineswegs als Allheilmittel zu betrachten , was z. B. als bisher Man kann es als gutes Zeichen bee

lichen um rund 20 Proz . aber abgerom auf die Mittel - und Kleinstädte verbreitet . Auch hier Bremen beweist . In Bremen entfallen zwar 60 Bro - trachten , daß Burgdörfer auf der Reichstagung des

men hat . Es fehlen im Vergleich zu 1910 heute ergibt sich bereits ein Defizit , das ebenfalls nur durch zent aller Wohnungen auf Ein - und Zweifamilien - Reichslandbundes darüber einen Vortrag halten

8 Millionen Jugendlicher . Da aber gerade bei den Zuzug vom Lande ausgeglichen werden kann . Auf häuser , trotzdem ist aber auch hier die Geburtenziffer mird . Wenn dann im Anschluß daran der Landbund

Jugendlichen die Sterblichkeit im Verhältnis zu den dem Lande haben wir noch einen tatsächlichen Benöl start fallend Man wird eben Ursachen , die eng mit und alle anderen , auch die rein wirtschaftlichen Orga

Wickelkindern stärker ist so ist die günstige Sterblich - ferungszuwachs zu verzeichnen , der aber ebenfalls der Weltanschaung und sonstigen ethischen Gesichts - risationen auf dem Lande sich näher damit beschäf¬

teitsziffer auch auf diese Umschichtung zurückzu - schon wesentlich ( im 28 Proz .) gegen den Vorfriegs - punkten zusammenhängen , nicht allein mit äußeren tigen , ihre Arbeit entsprechend einstellen und die

führen . Sie wird sich ändern , wenn diese Mittel - stand zurückgegangen ist und nunmehr schon . mie Mitteln beseitigen fönnen . Das darf natürlich nicht außerordentliche Wichtigkeit begreifen würden so

schichten älter werden . Berücksichtigt man diesen un - gesagt , nicht mehr ausreicht , um den Bestand des bindern gerade finderreichen Familien heute in jeder märe damit schen recht viel gewonnen worden . Hier

gewöhnlichen Aufbau der Schichten und die heutige gesamten Volkes zu erhalten Wir müssen also damit Weise zu helfen zu solchen Maßnahmen gehören ist ein Gebiet , mo wirklich alle , unbeschadet der poli¬

mittelste Lebensdauer von 57 Jahren , so ergibt sich rechnen daß entweder die Städte aus Mangel an auch Steuererleichterungen , ferner „ Elternschafts - tischen Anschauungen und der wirtschaftlichen Stel¬

eine „ bereinigte " Sterbeziffer von 17,4 auf Tausend . Zuzug verfümmern . oder daß sie nach wie vor die und Familienversicherungen , die auf den Grund - lung , sich zu gemeinsamer Arbeit zusammenfinden

In gleicher Weise begründet Burgdörfer , daß die Landbevölkerung in die Stadt ziehen , und daß dann gedanken aufzubauen wären , daß die Ledigen die könnten . sofern jeder nur von der unbedingten Not¬

Geburtenziffer unter Wahrung eines gleichmäßigen das Land verödet . Die Verfümmerung der Städte Kinderlosen und gegebenenfalls auch noch die Kinder - wendigkeit der Erhaltung unseres deutschen Volks
Linde .

Altersaufbaues sich auf 15,9 a . Tausend ermäßigt . wäre für unsere Wirtschaft verhängnisvoll , die Bet - armen zu den Kosten der Heranziehung der Kinder in tums überzeugt ist .

Die Liebe des Geigerkönigs ihreTränen zu verspüren, wie sie auf seine Hände meinte er schmunzelnd.

31 )

Radanni

( Fortsetzung .)

8

,,Das wäre ? " Radanyi sah ihn gespannt an .

, ,Rennen Sie den Herrenreiter Gellern ? "

, ,Ja , doch , was ist mit ihm ? - Doch nicht ver¬

unglückt ? "

Rinfer !" würgte er mühsam hervor . Reglos liegen
seine Hände ineinandergefrallt .

rannen . So genau so würde sie vielleicht nun

weinen weil er nichts von sich hatte hören lassen ,

acht volle Monate lang . Arme kleine Eve Mi !

Roman von J . Schneider Foerstl . Ein Jahr long hatte er warten wollen , ihr Sach¬
Nein ! Aber er hat sich verheiratet , und zwar

Urheberrechtsschutz d. Verlag Oskar Meister -Werdau . | richt von sich zu geben , aber er fonnte nicht mehr .

Sezt jezt sofort sollte sie ein paar Zetlen haben . mit der Komtesse Warren ! "

daß sie wußte , daß er ihrer gedachte . Zwei weitgeöffnete Augen starrten Rinfer an .

Mit ein paor Schritten war er am Schreibtisch . Radanyis Gesicht ist verändert , wie das eines Men¬
Gleich einem orangefarbenen Vorhang hing der

Abendhimmel über der Millionenstadt Newyork . Dies | riß eines der Schubfächer auf und entnahm thn | schen , der im Todestampfe steht . Ganz bleich und

Rotgelb drang selbst durch die Schicht von Dunst und einen der größten Leinenbogen , auf die er zu schreiterzerrt heben sich die einzelnen Züge von der Mus :

Dampf und aufsteigenden Nebeln , welche über dem ben pflegte . Als wäre nun jede minute ausschlag fulatur des Fleisches ab . Sie haben sich getäuscht

endlosen Häusergewirr lagerte . Die Straßen er gebend , so hüpfte die Feder über das gerauhte Papier .
Mein blondes Lieb !

schienen wie mit einer ockergelben Flut übergossen .

An den tausenden von Fenstern tann sie herab und

tauchte alles in ein unwirkliches , wefenloses , un¬

irdisches Licht . Die Wolfenfrazer tauchten wie Grals¬

burgen aus der mattgoldenen Helle , ihre Fenster

brannten , die Mauern schienen aus gleißendem Erz

geformt . Die mächtigen bronzefarbenen Zeiger der

Riesenuhr an einem der Geschäftshäuser erschiener

wie aus reinem Gold gehämmert . Man staunte über

das seltene Schauspiel . Aber man blieb nicht stehen .

Newyork hatte keine Zeit für Natur und Sentimen :

talität . Unaushaltsam weiter raste die Zeit und mit

ihr die Menschen .

Elemer Radanyi stand an einem der Fenster

seiner Mietwohnung im Astorhotel und sah in die

tasch verblassende Glut des Himmels , der sich ihm

in engem Umkreis bot . Er empfand urplöglich ein

lebhaft schmerzliches Sehnen nach zu Hause . Nach

der Bußta mit ihrer unendlichen Weite . Nach der

zorten Gestalt der Mutter und dem gütigen Gesichte

des Großvaters Nach dem Csifos und seinen Bter¬

den , nach dem trägen Wasser des Hortobagy und der

armseligen Lehmhütte , in der die alte Karin wohnte ..

, ,Karin ! "

Die Sterne hatten doch getrogen . Es war wohl

ein Schatten in sein Leben gefallen - damals , ais

er sich mit Eva Maria entzweite - aber es war alles

mieder gut geworden . Eve Mi war sein . Mochta

tommen . was wollte , wenn sie sein Weib war , würde

auch das Schlimmste zu ertragen sein .

Seit jenem Abend , an dem Du mich zum Glürf =

lichsten aller Sterblichen gemacht haft . sehnt jid ,

jeder Nerv meines Lebens nach Dir , Eva Maria !

Aber erst heute fann ich Dir schreiben , ich vermag

Dir ein Heim zu bieten , das Deiner würdig ist

Das war auch der Grund meines Schweigens und
dann auch der . daß ich wußte , Du würdest niemals
an mir zweifeln . So wahr der Himmel über der
Bußta steht , so sicher durftest Du auf mich hoffen

Du weißt es ja . In vier Monaten läuft meir

Kontrakt ab . Und dann komme ich , Eve . Mi , Dich
mir zu holen . Der Gedanke macht mich zeitweise
schwindeln vor Glück . Ich danke Dir für Deine
Treue und daß Du mir Deine Liebe bewahrt haft .

Von heute ab sollst Du mit jedem Dampfer eine

Post von mir bekommen . Hast Du geweint um

mich , mein armes Lieb ?

Vergib mir , wenn ich Dir weh getan habe , und

harre nun auch noch die kurze Spanne Zeit in

Treue Deines Ele mer .

NB . Kannst Du mir ein neues Bild von Dir
schicken ? Das andere von Dir gefchenfte ist kaum
mehr erkenntlich . - Ahnst Du , weshalb ? Wenn
Du zu Meister Haller kommst , dann sag ihm , daß

ich in Bälde wiederkäme . Ich habe ihm bereits

in Hamburg zu wissen gemacht , daß Du meine

Braut bist .
Dein Elemer ."Nochmals in Treue

Radanyis Hände zitterten , als er die Adresse

Wann ging der nächste Postdampfer nach,

Ich habe mich sicher nicht getäuscht , Herr Ra¬
tanni ! " Es kommt stockend und unsicher . Ein Ver¬

stehen dämmert in dem Bediensteten auf .
Aber er fonn nicht mehr anders , ein Zurück¬

nehmen ist unmöglich . Langsam , zögernd nimmt er

ein Blatt aus der Tasche , es ist aus einer illustrierter
Zeitschrift herausgeschnitten und sorglich zusammen¬
gefaltet Dann reicht er es dem Geigerfönig

Hier hier - steht es Herr Radanni . "-

wie von einem waidwund geschossenen Tiere . Die
Arme verschränken fich auf den Knien der Ober¬

törper fant weiter nach vorne , immer tiefer , bis das

Gesicht auf die übereinandergelegten Arme zu liegen
fam .

Kein Laut wurde mehr hörbar .

Rinfer horchte klopfenden Herzens . Er begriff

alles . Aber es ließ sich nichts mehz ändern . Nur
allein durfte mon den ormen Menschen jetzt nicht
lassen . Um teinen Preis .

Er stürzte in eines der zunächstliegenden Zimmer

und drehte die Kurbel des Tischtelephons . Anderson
war am meisten bei dem Geigerfönig aus - und

eingegangen . Der mußte fommer und bei ihm
bleiben , bis das ergste überstanden war .

Es sind nur wenige Sefunden und doch eine

endlos lange Spanne Zeit , bis die verlangte Nummer

sich meldet .
Erschöpft hängt Rinfer nach wenigen Worten der

Zwiesprache den Hörer ein .
Er wich nicht aus Radanyis Türe , bis Harald

Anderson aus dem Lift sprang .
Elemer ! ""

Radanyis Geficht hob sich nicht .

, , Elemer ! Was ist dir ? "
Vor Elemers Augen tanzen rote Punkte . werden

schwarz und grün und wieder rot und wieder sdmarz
An den Schultern hob Anderson den Freund hoch .und wieder grün . Sein Geficht ist grau . Immer

wieder lieft er die eine Zeile der Familiennachrichten Zwei ausdruckslose Augen richten sich auf ihn .
„ Harald wenn du barmherzig sein willst .des Wiener Journals von vorne

, ,Der bekannte Herrenreiter Gellern hat sich dann geh !"
Nein !

pergangenen Dienstag mit der Komtesse Warren . Würdest du gehen , wenn du mich

Ein Stöhnen ist die Antwort .der einzigen Tochter des Grafen Warren , ver - so fändest ?"

mählt . "

,,Vermählt ! - Vermählt ! "

Beide Hände drüft Radanyi gegen den Mund .
- Er siehtHat er geschrien ? - Er weiß es nicht

nur , daß zwei angsterfüllte Augen an seinem Bo¬
Gehen Sie !sichte hängen . Gehen Sie . Rinker ! -

- Ich finde alles allein ! "

Er wußte nicht , was er allein finden wollte . Nur
einen 3weilen konnte er jetzt nicht neben sid ,

brauchen

Seine Hände ballen sich um das Blatt . Noch he

der andere die Tür hinter sich ins Schluß drückt

bricht er in einem Stuhl zusammen .
Hert Radanyi !"

Abwehrend hebt dieser die Hand . „ Gehen !

Allein sein !" -

Er verschränkte beide Arme und starrte nach - frieb
denkend in die immer mehr verlöschende Glut . Wie Europa ?

Ei flingelte und ersuchte um den Ueberseekurs .
würde das sein , wenn sie ihn einmal ganz zu eigen

Rinfer , der Tagesjour hatte . versprach , sofort
war . Er sah sich vor ihr knien , den Kopf in wonne¬ Als kleiner , zusammengeraffter Knäuel fällt das

vollem Ausruhen in ihren Schoß gelegt , wie damals nachzusehen. Als er wieder zurückkam , legte er den

an dem Abend , ehe er von ihr ging . Er glaubte die aufgeschlagenen Kurs der Postdampfer vor ihn bin . Blatt aus Radannis Fingern auf den Persei . Dann

Kühle ihrer Finger an seinen Wangen zu fühlen und „Und eine Neuigkeit habe ich für Sie , Herr Radanyi !" | tommt ein verzweifeltes Wimmern , ein Stöhnen

Anderson schob den Arm unter den Elemers und

ging mit ihm nach dem Ruhebett , das im Dämmer¬
licht des einen Fensters stand . Dort drückte er den

nun völlig Willenlosen nieder .
, ,Sprich doch , mein Lieber ! Wie soll ich dir

helfen können , wenn ich nicht weiß , was dir ist ! "
, ,Mir fann niemand helfen !"
, ,Ist dir jemand gestorben , Elemer ? "
„ Ja ! "

, , Die Mutter ? "

Radanni verneinte mit einem Kopfschütteln .
, , Die Braut ? ? "

Ja ! "

, ,So plöglich ? ? " forschte Harald . ilnd dann in jäh
erwachtem Mißtrauen über das Gesagte drang er
weiter in ihn . Sag doch , Elemer ist sie wirklich
gestorben?"

(Fortsetzung folgt .)



Die friedfertigen Esel
Von Will Vesper .

Inschriften

A . An Häusern .

Der Herr behüte uns vor Wetter und Wind , und

(Holzhausen b . Kirhein .)

zeiten folgten stillere , friedlichere Zeiten . Die Esel ähnlich wie heute die Löwen , fleischfressende Tiere
gaben sich mehr mit den Wissenschaften , den Künsten gewesen waren , gingen nun darauf aus , nicht nur
und der Philosophie ab , und so fonnte es schließlich das eigene Blut , sondern auch das fremde zu schonen
nicht fehlen , daß sie mit allerlei Sinnieren und Spin - und sich nur von zarten Kräutern zu nähren . AlsEs ist schon oft von denjenigen, die wirklich einen tisieren auch dahinter kamen, wie töricht es doch sei, man merkte, daß die so genährte Jugend noch vielEsel nämlich das vierbeinige Tier - kennen , dar¬

über geklagt worden , daß man den Namen dieses gegenseitig umzubringen , als wäre das Leben nicht ders die harte, trockene Kost der Distel das Gemüt
so mir nichts dir nichts Kriege zu führen und sich friedfertiger wurde als die frühere, und daß beson- vor Gesellen , die langweilig sind.

ehrenwerten , gar nicht dummen , sehr liebenswürdi¬
gen, rührend friedfertigen , freundlichen und umgäng- noch fürzer als ein Menschenleben und dauert höch einzige Nahrung vorgeschrieben, und wirklich glückte
gen, rührend friedfertigen , freundlichen und umgäng- hnedies schon kurz genug. Ein Gselleben ist auch sehr sanft und milde stimme, da wurde dies als die
lichen Geschöpfes zu einem Schimpfwort gemacht habe . stens dreißig Jahre . Die Esel hatten auch gelernt, es so weiser Leitung nach kurzem, ein Eselsgeschlecht Eigennut vergeht , dann wird dies Haus so lange

Wenn dieses Haus so lange steht , bis Neid und
Ein wirklicher Esel , sagen sie, sei gar kein Esel , son- sich dies Leben mit der Zeit sehr behaglich zu machen , heranzuziehen, das dem heutigen, das wir kennen , stehn , bis daß die Welt wird untergehn .dern sogar ein zwar geduldiges und , man möchte sie waren Schlemmer und Wohlleber geworden , und ähnlich und ähnlicher wurde .sagen, mit den Torheiten anderer nachsichtiges , aber also behagte es wenigstens einem großen Teil immer

( Braunfels , Lahn . )
eigentlich fluges und fast weises Tier . Und diese weniger, sichden Unbilden der Witterung auszusetzen, wie Löwen und Hörner wie Büffel gehabt hatten .

Man muß wissen , daß die Esel bis dahin Krallen

Leute haben recht. Der Esel ist für gewöhnlich wirk- Hunger und Durst zu leiden und womöglich sogar Man findet Zeichnungen davon , die man lange fürlich kein Esel, außer in einem Punkt, wo es aber das angenehme Leben plötzlich durch irgend einen Fabelwesen hielt, die aber nur uralte Erinnerungen Zugend , verhauet auch den Hintern den ungezoge¬vielleicht erst recht zweifelhaft ist und sogar auf die
Weltanschauung ankommt, ob man dieses für eine feindlichen Gjel ganz zu verlieren , furz , es bildete sich find, noch heute auf den alten ägyptischen und chaldäi- nen Kindern. Und zieht daraus mit Not sein färg¬

eine starke Partei unter den Eseln, die das Krieg schen Bildwerken. Wer beschreibt die Freude der lich Stücklein Brot . ( Schulhaus im Sauerland .)
Eselei oder für höchste Weisheit hält .

erklärten , die statt dessen einen ewigen Frieden , ren und so sanftem Futter genährten Eſelchen nun
führen , wie wir heute sagen würden , für eine Eselei alten weisen Efel , als die jungen , mit so sanften Leh¬

gegenseitige Duldung und Liebe, Berzeihen und Er- ohne solche Hörner und ohne solche Krallen zur Welt alt, wem das nicht gefallen mag, der bleibt ein Narr
Ein Schweinebraten falt , ein Mädchen 18 Jahre

barmen und ähnliche lobenswerte und herrlicheDinge tamen . Jetzt erst sahen sie ihr Werk gekrönt und für sein Lebetag.
predigten . (Schwalmgegend . )

alle Zeiten gesichert , und das war es auch . Es währte
nicht drei oder höchstens vier Generationen , da waren

-
Wie man weiß, sind die Esel wie sie sonst auch

fein mögen heuzutage jedenfalls die friedfertigsten
von allen Tieren und krümmen niemand ein Haar .
Dennoch hört man zuweilen die Redensart ., ein tap¬
ferer Efel " , was ganz im Widerspruch zu dem heuti¬ Obwohl man diese friedfertigen Esel zu unter¬gen Wesen der Esel steht und von ihnen nicht abge- drücken suchte, gewannen sie insgeheim immer mehrleitet sein kann, und das ist es auch nicht. Hinter Anhang , und schließlich nach einem sehr großen, die
dieser gedankenlosen Redensart verbirgt sich vielmehr
eine uralte Erinnerung an sehr frühe , an allerfrüheste ganze damalige Eselwelt umfassendenKriege, der mit
Zeiten. Die Rede vom tapferen Esel " hat ihren endete, kam es dahin , daß die friedfertigen Efel in

einer allgemeinen Niederlage sämtlicher Eselstaaten sten Geschöpfe Gottes .

Grund darin , daß die Esel vor undenklichen Zeiten der ganzen Welt das llebergewicht bekamen, daß sietatsächlich sehr tapfere, sehr friegerische, gewalttätige die wenigen noch vom Kriege übrig gelassenenstreit
Es iſt ja heute durch die Wissenschaft allgemein süchtigen Esel banden und einsperrten und nun unter

anerkannt und nachgewiesen, daß der Mensch durch beschlossen, in dem kein Krieg mehr möglichsei. Bu
sich eine Art Eselhimmelreich auf Erden zu gründen

aus nicht seit Urzeiten der Herr der Welt und Be =
herrscher dieses Erdballes ist, sondern daß vor ihm nächst also zerstörten sie alles, womit die Efel bis da¬
andere Wesen die Welt beherrschtenund es natürlich hin Krieg geführt hatten, alle Kanonen und Gewehre,
in ihrer Art ebenso weit in der sogenannten Kultur Schwerter und Waffen, die etwas anders als die
gebracht hatten wie wir heutzutage. Sie besaßen unseren, aber ebenso mörderisch waren . Alle Festun
alles , was dazu gehört , hatten Staaten und Städte , gen wurden geschleift. kurz , alle Erinnerungen an die
Theater und Museen, führten Kriege und schlossen friegerische Zeit ausgerottet , selbst aus den Gehirnen.

Es war aufs strengste verboten und wurde mit ewigerFriedensverträge, alles vielleicht ein wenig anders , Einmauerung bestraft, vor einem Eselfind noch von
Krieg oder irgend etwas ähnlichem zu sprechen. Es
wurde , ganz absichtsvoll und genau überlegt , eine
Jugend herangezogen, die von Krieg und Streit wie
von all diesen Greueln nichts mehr wußte , eine zarte ,
milde und friedfertige Eseljugend .

aber sicher nicht schlechter als wir .

Ein solches Reich hatten vor undenklichen Zeiten
auch die Esel inne, und zwar nicht nur auf irgend
einer weltfernen Insel , sondern auf dem ganzen Erd¬
ball . Die Esel waren , was heute die Menschen sind,
die Herren der Erde , berufen , wie sie meinten , sie für
alle Zeiten zum Lobe Gottes zu regieren . Selbstver¬
ständlich gab es nicht nur ein Eselreich über die ganze
Erde , sondern es gab viele größere und fleinere
Reiche , die sich nach der Art ihrer Sprache , nach ihrer
Raffe und ihrem ganzen Wesen so deutlich unterschie =
den , wie nur die Menschen sich unterscheiden können .
Es gab , um nur einige Merkmale anzudeuten , Esel
mit längeren und Esel mit fürzeren Ohren , Esel mit
fahlen und Esel mit buschigen Schwänzen , es gab
schwärzere , es gab mehr graue und es gab sogar
weiße Esel .

Natürlich hatten auch die einzelnen Stämme und
Staaten ihre genauen , von einander sehr verschiede¬
nen Gesetze , Sitten , Religionen , Wissenschaften und
dergleichen . Die einen schliefen zum Beispiel im
Stehen , die anderen im Liegen . Gerade über diesen
Punkt kam es oft zu den größten Streitigkeiten unter
den einzelnen Eselstaaten ; denn selbstverständlich hiel¬
ten diejenigen , die im Stehen schliefen , die anderen ,
die im Liegen schliefen , für schlimme Sünder , und
ebenso betrachteten umgekehrt die Liegenden die
Stehenden als gefährliche Feinde ; und es wurden ,
wie gesagt , über diese Meinungsverschiedenheit die
blutigsten Kriege , die dreißig Jahre und länger dauer¬
ten , geführt . Natürlich nicht nur um dieser Sache
willen . Es fehlte den Königen der einzeinen Staaten
und Stämme nie an Gründen zu Kriegen . Jeder
wollte , wie das natürlich ist , zeigen , was er fonnte ,
jeder wollte sein Land vergrößern , sein Bolt beschäf¬
tigen und dergleichen . Und dann , wie gesagt , waren
die Esel damals wirklich ein sehr friegerisches und
wildes Geschlecht , namentlich in den Jahrhunderten ,

wo ihre Reiche und sie selber noch in voller Kraft und

Blüte standen , und aus dieser Zeit stammt die Redens¬
art von dem , , tapferen Esel " .

Wie es aber nun geht und wie es das Los alles
Irdischen , also auch der Esel ist , erlahmte diese Kraft

der Eselgeschlechter nach und nach . Auf die Helden¬

Was Großvater erzählt
Die Erinnerung ist es , wenn wir alt werden , non

durchlebten Zeiten bleibt ! Möchte der Jugend hier
mit einen furzen Einblick geben , wie es etwa 1862
herum auf dem Lande aussah , vornehmlich auf der
Geest , wo ich meine Jugend verlebt und wohin meine
ersten Erinnerungen zurückgehen .

Aber man ging weiter : Die Esel , die bis dahin ,

Hier zieht man die Jugend zu Gottesfurcht und

*

alle Esel der damaligen Welt solche Esel, wie wir sie
Dies Haus steht in Gottes Hand , ist vorne neu

heute kennen, wehrlofe, friedfertige, freundliche, ehren- und hinten alt , hätt den Meister das Geld nicht ge=
werte und gütige Geschöpfe, ja vielleicht die gütevoll- reut , dann hätt er es nach hinten auch erneut .

(Olten , Schweiz .)

Leider hatten die Esel bei alledem eines vergessen
oder doch nicht genügend bedacht, daß sie nämlichnicht allein auf der Welt waren und daß sie gut getan dauert hat es über ein Jahr , ich dank' s der Stadi

Mein Haus ist frei jegt , das ist wahr , doch

hätten, ehe sie selber so friedfertig wurden , zunächst und dent dabei: Ach wäre es nur steuerfrei.
friedfertig zu machen; aber ich will niemand lang =
einmal die anderen Bewohner des Erdballs ebenso ( Cannstatt .)

weilen mit dem, was jeder Bernünftige sich leicht
Bauen ist zwar eine Lust , doch hätt ' ich das ge =felber denken fann . Als nun die Esel eben Esel ge=

worden waren , tamen bald neue Herren und Macht - wußt , daß es so viele Tafer fuft, ich hätt euch was
(Halberstadt . )haber mit Krallen und Hörnern oder mit Liſt und gehust.

Tücke, Stricken und Banden , die von der Liebe und
Güte und Friedfertigkeit noch nichts gehört hatten .
Diese überwanden die Esel , zerstörten ihre Herrschaft
und setzten sich selbst an ihre Stelle , gründeten ihre
Königreiche, Städte und Dörfer, führten ihre Ge¬
schäfte und Kriege auf dem Erdball , der also an und
für sich durch den Entschluß der Esel nicht viel fried¬
fertiger geworden war . Die Esel selber aber wurden
zu dem gemacht , was sie heute sind : zu Lasttieren der
anderen und einem Spottwort der Welt .

Die große Bußtags - Feier der Heilsarmee in Berlin .

General Higgins , der neue Führer der Heilsarmee , spricht im Berliner Zirkus Busch .
Rechts oben : Edward Higgins .

( , ,Tag " )

Alljährlich am Bußtag finden sich zahlreiche Abordnungen der Heilsarmee aus ganz Deutschland
zu einer großen Feier in der deutschen Reichshauptstadt zusammen . Am diesjährigen Bußtag
sprach General Edward Higgins aus London , der neue Führer der Heilsarmee , vor der Riesen¬
versammlung im Berliner Zirkus Busch über die Ziele und Aufgaben der Heilsarmee und er¬

mahnte seine Hörer eindringlich den wahren Sinn des Bußtags zu erfassen .

abends der Buttermilchbrei von der frisch gefarnten
Buttermilch , wie der schmeckte ! Darum heißt es auch
in dem Liede aus Ostfriesland : Wet man leckerer
to maken , Botter . Käs un Karmelfsbree " .

-

, ,Sei du mir willkommen , lieblich holder Mai ,
Alles grünt und blühet , du machst alles neu .
Mag jetzt alles blühen . ja wir müssen ziehen
In ein fernes Land , Reitschaar wirds genannt .

Wandern mußt ich gehen ein in dieses Dorf ,
Wo die Hütten stehen . und wir graben Torf .
Dieses zu betreiben , hier in Moor und Heiden
Müssen bleiben wir , an drei Wochen schier .

Schnell und doch nicht teuer bauten wir das Haus .
Nach zwei Stunden schaut es in die Welt hinaus

Da nur Stroh und Latten wir mitgenommen hatter ,
Ward es nicht sehr groß , drin liegen fann man bloß .

Nur zur Arbeit kommt man hier in dieses Land ,
Sechzehn Stunden muß man täglich vor die Bank ,
Eh die Sonne aufgehet , man hier schon aufstehet ,
Wenn der Kuckuck ruft durch die Morgenluft .

Naht die Dämmerstunde , wo die Arbeit ruht ,

Macht man wohl die Runde bei den Nachbarn gut .
Bei des Feuers Flammen sitzt man of : zusammen .
Bis man wünscht und macht eine gute Nacht

In die neue Wohnung führt ein Loch nur klein ,
Dadurch man muß friechen in das Bett hinein .
Der Wind weht durch die Hütte , wir liegen in der

Mitte .

Und so schläft man ein , ruhig , sanft und fein .

B. In Häusern .

Grund, und wer recht oft den Kater hat . der komint
Es hat nun mal in dieser Welt schon alles feinen

auch auf den Hund . ( B . Baden . )

Gott segne Deinen Eingang , wenn Du Durst
hast , und Demen Augang . wenn Du bezahlt hast .

( Gasthaus in Gusternhain bei Herborn . )

Hier hängt der schöne Absalon , des großen Kö¬
nigs David Sohn , wär ' er vorher zu Stang gegan =
gen , würd ' er an diesem Baum nicht hangen .

( Hoffriseur Stang in Meiningen .)

C. An Hausgeräten , Schildern und dergleichen .

Die Welt ist jetzt so aufgeklärt , drum ist Der

Stiefel umgefehrt , wenn die Welt anders werd ,
tommt der Absatz auf die Erd ".

( Schusterschild , auf dem ein umgekehrter Stiefel
abgebildet ist , in Ambach , Bayern . )

Ich liebe meinen Gott und laß ihn ruhig walten .
Ich mache neue Hüt , und färbe auch die alten .

( Hutmacherſchild in Mannheim .)

:

Ei , ei so vorbei ? ( Wirtshausschild in Lischeid ,
Main - Weser - Bahn . )

Einst spann ein jedes edle Weib zum Nuzen und
zum Zeitvertreib . Was unsere Weiber jetzt begin¬
nen : Sie hecheln nur und lassen spinnen .

(Alter Leinwebstuhl in einer Grotte in

Unter -Angeri , Kanton Zug .)

Haare laffen auf dieser Welt , muß wohl mancher ,
dem ' s nicht gefällt ; doch hat ' s noch meinen Kunden
allen , die sie bei mir gelassen , gefallen ; denn ich be =
sorge Haar und Bart , jedem zum Schmuck nach set¬
ner Art ; ich wasche jedermann den Kopf , dem flügsten
wie dem ärmsten Tropf . (Auf dem Schilde eines

Friseurs in Rothenburg o . d . Tauber .)

Auch von dem damaligen Schulbesuch und der

Schule möchte ich noch etwas erzählen . Der Schul¬

besuch fing auch schon wie jezt mit dem vollendeten
sechsten Lebensjahre an . Wenn ein Kind schon etwas

früher mit seinen Geschwistern mitging , nahm der

Lehrer es noch mit auf , trotzdem er mitunter an
hundert Kinder in der Klasse hatte . Es fonnte auch
noch vorkommen , daß Jungens noch in Mädchen¬

fleidung zur Schule kamen . Die Eltern meinten , das
Kind könnte sich dann besser selbst helfen , wenn es
austreten müßte .

Damals war unfere Heimat noch ein landwirt .

schaftlicher Staat , die Industrie ist erst später hoch¬
gekommen . Majchinen gab es damals noch nicht wie
jezt , so zum Beispiel mußte eine Haustochter von

Es hat wohl noch nie eine Zeit gegeben , wo retcher Art sich selber das Garn spinnen zu Leinen
Technik und Wissenschaft solche Fortschritte gemacht und Bettwäsche für thre Aussteuer . So hieß es da¬
haben , wie in dieser Zeit Wie würden unsere Alten . mals im Volksmund : „ Ein Mädchen das zum Hemd
die diesen Aufstieg nicht miterlebt , staunen , memt das Lein sich selber spinnt und bleicht , wird auch ein Schule wurde gehalten von morgens 9 bis mit¬
die noch wieder die Augen aufschlagen könnten , und Barometer sein , das auf gut Wetter zeigt ." Auch tags 12 Uhr . nachmittags von 1 bis 4 Uhr . Im
ben riesigen Verkehr zu Lande , zu Wasser und in der die Männer trugen größtenteils aus Leinen -Scheer¬ Winterhalbjahr wurde für diejenigen , die noch gerne
Luft sähen . Id ) glaube , sie würden bange werden garn und wollenem Einschlag von der Hausfrau erweiterten Interricht haben mochten sogenannte
und sagen : Wie fann ' t angahn ?" Die Zeit , die wir (meist noch bei der Tranlampe ) selbst gesponnene Abendschule gehalten von 5 bis 7 Uhr von demselben
durchlebten , war doch viel ruhiger und zufriedener . Hosen . Es ist mir noch lebhaft in Erinnerung , wie Lehrer . Eingeleitet wurde die Schule morgens durc

Landstraßen gab es nur vereinzelte Strecken unser Vater das erste Petroleum mitbrachte . Unsere Gebet und einen Choral , mittags geschlossen mit
Eisenbahnen gab es in der engeren Heimat nod ; Großmutter , in der Meinung es auch auf der offener Gebet , abends desgleichen . Jeden Donnerstagabend
nicht . 3 . B hatten wir einen Ontel in Bremen als Tranlampe vermerten zu können , fiel schön damit wurde für die Obrigkeit gebeten . Ob uns das heute
Lehrer wohnen ; wenn der in der ersten Zeit auf rein . Zum Glück hing die Lampe unten im Rauch . auch wohl nottut ? Die fünf Hauptstücke waren das
Besuch fam , mußte er die Postfutsche benutzen . Ein fang , sonst hätte leicht ein Unglück daraus entstehen erste , was die Kinder auswendig lernen mußten .
gewisser Fuhrmann Frank aus Jever besorgte da - fönnen . Großmutter , in ihrem ersten Schreck , sagte Se lernten die Kinder schon früh du sollst und du
mals den Güterverkehr zwischen Jever - Oldenburg zu nnserem Bater : „ Eberhard , mit dat Tüg muzi sollst nicht ." Eine alte Regel sagt : „ das Kindesherz
- Bremen . So kamen die meisten nicht von ihrer mi nich wedder int Hus famen ." Webstühle waren ist wie Wachs , was da hineingeprägt ist , bleibt fizen '

Scholle weg , es sei denn , daß Handwerksgesellen auf der Geest fast in jedem Dorfe vorhanden . vor und wenn später die Erkenntnis kommt , dann ist
zum Wanderstab griffen oder die Koppelknechte allem in den Dörfern Ezel , Bohlenberge und Zetel es gut , wenn man sich des Eingeprägten erinnert .
Pferde abliefern mußten . Solche Reisen erstreckten Eine Elle Leinen zu weben fostete damals 20 ptg . . Zum Schluß möchte ich noch die Froge berühren :
fich oft bis nach Italien . sogenanntes Fünfschaft zu Mannshofen 50 - 60 fg . Sind wir sittlich und moralisch auch so weit ge¬

Im übrigen ging es auf einem größeren Bauern - Die ganze Ernte wurde mit Flegeln gedroschen fommen , wie in der Technik und Wissenschaft ? Ich
hof morgens rege her , vor allem im Sommer . Mol - vereinzelt gab es nur einen Dreschblock . Im Herbst bei las vorlängst in den Sonntagsbetrachtungen im
fereien fannte man nicht , die Milch mußte verarbeitet der Aussaat wurde meistens der Saatroggen abends Jever war noch nicht so ausgebaut wie heute . Jeverschen Wochenblatt " es fennzeichnet unfere
werden . Die Hausfrau mußte die Sahne von der oder morgens bei Licht gedroschen ; da hatte man bei Wenn man übern Rahrdum nach Jever fuhr , fam Beit , und ich habe es mit Bedauern gelesen , es

Milch nehmen , welche in Ballien in den Keller gestellt Tage teine Zeit zu . Bei Tage mußten die Kompost - zuerst Blumenkohl . Dort wohnte ein gewisser Ger - hieß da , daß den Pfarrer bei der Konfirmation auch )
war . Die Großmagd trug sie aus dem Keller in haufen auseinandergefahren werden . hards . Das Land beiderseits vom Wege gehörte eine gewisse Wehmut überkäme , denn wir konfir
einen fupfernen Kessel , um die Milch warm zu Fast jeder Landwirt grub Torf zum Verkauf , um zum Blumenkohl , es wurde meistens als Kartoffel - mieren unsere Kinder zur Kirche heraus " . Trifft
machen . Dann kam die Milch in eine Stremmtine , noch etwas Nebenverdienst zu bekommen . Jever mar land benutzt und rutenweise verpachtet . Eine Zeit - solches nicht größtenteils zu ? Die jungen Leute
und während die Hausfrau Käse davon machte , mußte das größte Absatzgebiet . Besonders guten Torf lang war im Blumenkohl auch ein Hengst auf Sta - wenn sie tonfirmiert sind , glauben sie mit der Schule
die Magd wieder die Ballien reinmachen . Der Hof - lieferte das Moor Reitscharde . Es liegt nördlich von tion . Der jezige Schüzenhof , genannt Buskohl war und der Kirche fertig zu sein . Nun glauben sie . das
hund besorgte das Buttern mittels eines Karnrades , Wiesederfehn , nicht weit von der Zentrale Wiesmoor . noch ein Haus mit niedrigem , übertünchtem Mauer - Leben genießen zu können . Kino und Tanzboden
das vereinzelt noch heute da zu sehen ist , wo man fich Man erkennt es jest gar nicht wieder , es ist nun werk . Dann stand ein einziges Haus rechts . wo der sorgen für Zusammenkünfte und die Früchte bleiben
nicht von den alten Einrichtungen trennen mag (meil schönes Weideland . Das Torfgraben war eine Weg nach Hochhamm abbiegt Dann kam die Haspel nicht aus .
man ihren Altertumsmert erfennt ) . schwere Arbeit , dock , fehlte dabei niemals zur Auf - mühle . Davon wurde gesagt , Jever hätte den Bau Dieses gibt zu denken dem alten Großvater in

Das war dann eine Harmonie auf dem Bauern munterung der nötige Humor . Um die Arbeit zu einer Mühle nicht bewilligen wollen , es sei denn , daß seinem Sorgenstuhl , worin er sigt und solches nieder¬
Jof , wenn alles so lebhaft zuging . So einen rechten fennzeichnen , möchte ich ein Lied über die Reitschaar zur Zierde der Stadt die Mühle mit sechs Flügeln schreibt .
echten Bauernfäse , der an Geschmack demselben gleid hier folgen lassen , die mein Better eigens dazu ver - gebaut werde . Dann kam das alte Haus von Gärtner Heinrich Beets , Sandelerburg .

Jäme , fann feine Molkerei anfertigen . Und dann faßte . Es heißt : Hinrichs , das jetzt noch steht .

Mit der Arbeit fliehet auch die Zeit dahin ,
Bis man wieder ziehet nach der Heimat hin .
Sind auch gleich die Stunden oft nicht leicht

verschwunden ,
Rufe ich doch noch : Reitschaar lebe hoch !
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w
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m

G
ra

be
ih

re
s

B
ru

de
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n
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m
Le

be
n
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m
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si
ch
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,
so

w
ei
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?
W

ie
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e

gi
bt

s
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r

m
od

er
ne

n
he

ut
e

m
an

ch
er

ei
ne

m
na

ch
m

en
sc

hl
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he
r

M
ei

¬
W

el
t

un
te

r
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n

,
di

e
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z
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f
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e

nu
ng
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h
ve
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n

A
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ch
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sc

he
n

Fo
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te
un

d
di

e
Er
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ng

en
ei
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e

de
r

Li
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e
.

sc
ha

fte
n

de
r

W
is

se
ns

ch
af

t
,

di
e

be
ha

up
te

n
,

m
it

.

de
m

To
de

se
i

al
le

s
au

s
.

D
oc

h
ni

ch
t

bl
oß

im
•

K
re

is
e

de
r

G
eb

ild
et

en
de

nk
t

m
an

so
.

A
uc

h
in

de
n

un
te

re
n

Sc
hi

ch
te

n
,

so
w

ei
t

m
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de
r

m
at

er
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lis
tis

ch
en

W
el

ta
ns

ch
au

un
g

hu
ld

ig
t

,
he

rr
sc

ht
de

rs
el

be
U

ng
la

ub
e

.

N
un

ko
m

m
t

w
ie

de
r

de
r

To
te

ns
on

nt
ag

,
um

un
s

zu
er

in
ne

rn
an

di
e

To
te

n
de

s
Ja

hr
es

,

so
w

an
fr

üh
er

e
St

er
be

fä
lle

,
be

so
nd

er
s

au
ch

an
di

e
G

ef
al

le
ne

n
im

W
el

tk
rie

ge
.

W
ol

le
n

al
s

H
oh

n
un

d
Sp

ot
t

.

Zu
m

dr
itt

en
.

Ei
n

G
an

g
au

uf
Fr

ie
d¬

ho
f

ka
nn

un
s

ab
er

au
ch

da
zu

ge
se

gn
et

w
er

¬
de

n,
da

ß
w

ir
un

s
in

di
e

B
uß

e
tre

ib
en

la
s¬

se
n

.
Is

t
ni

ch
t

de
r

To
d

du
rc

h
di

e
Sü

nd
e

in
di

e
W

el
t

ge
ko

m
m

en
?

O
de

r
w

ar
um

ha
t

de
r

To
d

so
lc

he
M

ac
ht

au
f

Er
de

n
?

W
ir

m
üs

se
n

be
ke

nn
en

,
w

as
im

St
er

be
ps

al
m

M
os

is
st

eh
t

:
D

as
m

ac
ht

de
in

Zo
rn

,
da

ß
w

ir
so

ve
rg

eh
en

un
d

de
in

G
rim

m
,

da
ß

w
ir

so
pl

ög
lic

h
da

hi
n

m
üs

se
n

.
A

us
de

m
G

ra
be

dr
in

gt
ei

ne
St

im

ho
ff

nu
ng

?
D

er
A

po
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el
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gt
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se
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:
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su
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d
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e
ha
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si
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,
du

rc
h
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su

m
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hr
en

.
K

ur
z

,
Je

su
s

C
hr

is
tu

s
,

de
r

H
e
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nd

,
de

r
un

s
er

lö
st

ha
t ,

bü
rg

t
un

s
da

fü
r

,
da

ß
w

ir
du

rc
h

To
d

zu
m

Le
be

n
,

du
rc

h
St

er
be

n
zu

m
Er

be
n

,
du

rc
h

N
ie

dr
ig

ke
it

zu
r

H
er

rli
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ke
it

,
du

rc
h

un
te

rg
eh

en
zu

m
A

uf
er

st
eh
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,

du
rc

h
un

te
rli

eg
en

zu
m

S ' eg
en

hi
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ur
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in
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,

Je
su

s
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t
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se
r
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un

d
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n
.
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gi
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fa
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ug
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fü
r
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e

H
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m
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sh
of
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g
,

nä
m

lic
h

se
in

B
ei

¬

sp
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l
,

se
in

W
or

t
,

se
in

V
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bi
ld

.
W

ir
ha

be
n
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n
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te
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rw
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ku
ng
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,

di
e

im
N

eu
en

Te
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t
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n
ih

m
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et
w
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¬
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n

,
ei

n
B

ei
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ie
l

,
da

ß
er
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t
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n
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t
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e
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n
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vo
m
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ng
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g

zu
N
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d
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n
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s
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B

et
ha

ni
en

.
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n
K
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d

,
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n
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g
,

ei
ne

n
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t
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s
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fe
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w
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G
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iß
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n
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n
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da
Je

su
s



Schlafgem
ach

noch
ein

w
ackliges

Sofa
stand

,
dessen

fehlende
Füße

durch
H

olzklöße
ersetzt

w
aren

.
H

ierauf
sollte

sich
die

Zofe
niederlassen

.
A

ußer
diesen

Lagerstätten
befand

sich
in

den
Zim

m
ern

nichts
als

ein
in

Lebensgröße
ges

haltenes
Porträt

des
Erblassers

,
der

m
it

höhnischem
Lächeln

auf
das

B
ett

seines
N

effen
und

N
achfolgers

zu
blicken

schien
.

W
ieder

brachen
die

Frauen
in

K
lagen

aus
,

aber
sie

ein
Frösteln

verspürten
und

hungrig
w

aren
,

fleideten
sich ,

da
sie

unter
den

nassen
K

leidern

eilig
um

.

auf
Erden

w
andelte

,
viel

gestorben
und

ins
|

D
as

schm
alere

der
Schw

iegerm
am

a
,

in
deren

G
rab

gelegt
.

N
ur

die
drei

eben
G

enannten
hat

er
auferw

eckt:
ein

K
ind

,
einen

Jüng¬
liny

,
einen

M
ann

,
daß

w
irs

w
issen

sollen
.

einerlei
in

w
elchem

A
lter

jem
and

stirbt
,Je

sus
w

ird
uns

,
so

w
ir

anders
an

ihn
glau

ben
,

auferw
ecken

,
nicht

indem
er

uns
in

dies
irdische

Leben
zurückruft

,
sondern

indem
er

uns
ew

iges
Leben

schenkt.
N

och
eins

lehren
uns

die
drei

B
eispiele

.
Jairi

Töchterlein
Tag

auf
dem

Totenbett
,

der
Jüngling

von
N

ain
im

Sarg
und

w
urde

auf
der

Toten¬
bahre

hinausgetragen
,

Lazarus
von

B
etha¬

nie
. .

w
ar

bereits
vier

Tage
im

G
rabe

.
D

a
bei

sollen
w

ir
m

erken
,

einerlei
,

w
o

ein
To¬

ter
liegt,

auf
dem

K
irchhof ,

in
der

Tiefe
des

M
eeres

oder
w

o
sonst

,
Jesus

w
ird

sie
zum

Leben
erw

ecken
und

allen
,

die
ihm

angehört
haben

,
die

H
im

m
elstür

auftun
.Se

lig
sind

die
Toten

,
die

in
dem

H
errn

ster¬
ben

,
von

nun
an

.
Ja

der
G

eist
spricht

,
sie

ruhen
von

ihrer
A

rbeit
und

ihre
W

erke
fol¬

gen
ihnen

nach
.

(O
ffenb

.
14

.
13 .

)
D

as
zw

eite
Zeugnis

Jesu
für

unsrehim
¬

m
elshoffnung

ist
Jesu

W
ort

.
Er

hat
gesagt

:
Ich

lebe
,

und
ihr

sollt
auch

leben
.

W
o

ich
bin

,
da

soll
m

ein
D

iener
auch

sein
.

W
enn

ich
erhöhet

w
erde

von
der

Erde
,

so
w

ill
ich

sie
alle

zu
m

ir
ziehen

.
Ich

bin
die

A
ufer

,
stehung

u
.

das
Leben

,
w

er
an

m
ich

glaubt
,

der
w

ird
leben

,
ob

er
gleich

stürbe
,

und
w

er
da

lebet
und

glaubet
an

m
ich

,
der

w
ird

nim
m

erm
ehr

sterben
.

N
och

ein
G

ebetsw
ort

aus
seinem

M
unde

:
B

ater
,

ich
w

ill
,

daß
,

w
o

ich
bin

,
auch

die
bei

m
ir

seien
,

die
du

m
ir

gegeben
hast,

daß
sie

m
eine

H
errlich

feit
sehen

.
(Johannes

17
.

24 .
)

D
as

dritte
und

letzte
Zeugnis

Jesu
für

unsre
H

im
m

elshoffnung
ist

sein
V

orbild
.

D
enk

an
K

arfreitag
und

O
stern

.
Er

ist
ge

storben
,

aber
das

G
rab

konnte
ihn

nicht
be¬

halten
,

er
drang

als
der

Fürst
des

Lebens
w

ieder
ans

Licht
.

D
reier

Zeugen
M

und
tut

die
W

ahrheit
fund

.
Ich

w
iederhole

Jesu
B

eispiel
,

Jesu
W

ort
,

Jesu
V

orbild
bürgt

uns
dafür

,
daß

w
ir

und
unsere

Toten
auferstehen

w
erden

.
N

icht
auf

D
ogm

en
und

Lehrsäge
gründen

w
ir

unsere
H

im
m

elshoffnung
,

sondern
auf

den
lebendigen

C
hristus

.
W

ill
der

Tod
uns

schrecken
,

G
ott

sei
D

ank
,

der
uns

den
Sieg

gegeben
hat

durch
unsern

H
errn

Jesum
C

hri¬
stum

!
A

m
en

.

D
er

V
erw

alter
.

(Forts
.)

R
om

an
von

R
udolf

Elcho .
(N

achdr
. verb

.
Ja

,
hat

denn
hier

eine
R

äuberbande
ge

haust
?"

schnaubte
der

Freiherr
,

der
seine

W
ut

nicht
m

ehr
zügeln

konnte
.

U
nd

B
ald

saß
der

M
ajoratsherr

m
it

seinen
B

es
gleiterinnen

,
denn

auch
die

Zofe
fonnte

m
an

unter
diesen

fatalen
U

m
ständen

nicht
ause

schließen,
an

der
A

bendtafel
und

alle
vers

erfalteten
K

artoffeln
unter

Seufzen
und

K
lagen ,

zehrten
die

Eier
,

B
utterbrote

und
selbst

die

aber
m

it
anerkennungsw

ertem
A

ppetit
.

der
Lehrer

kam
unterdessen

der
A

ufforderung
seines

Patrons
nach

und
berichtete

erst
in

zurück
haltender

,
später

aber
in

unverblüm
ter

W
eise

über
die

eigenartigen
B

erhältnisse
auf

M
idow

a
.

fahren,
daß

sein
O

nkeldas
Leben

eines
B

aschas
V

on
seinem

V
ater

hatte
Lothar

bereits
ers

geführt
habe

und
dann

nach
seinem

fünfzigsten
Lebensjahre

ganz
unter

die
H

errschaft
feiner

W
irtschafterin

geraten
sei.

M
an

nahm
an

,
daß

deren
drei

Söhne
natürliche

K
inder

des
M

ajorats¬
herrn

seien.
D

er
älteste

dieser
drei

Söhne
,

Josef ,
w

ar
der

eigentliche
H

err
von

M
idow

a
,

denn
w

ie
der

Lehrer
erzählte

-
ratsherr

hatte
sichw

ährend
seinerlegten

Lebens¬
jahre

m
ehr

und
m

ehr
dem

Trunk
ergeben

und
w

ar
infolgedessen

ganz
in

Stum
pffinn

und
W

arblödung
verfunken

.
Ein

starkes
G

efühl
nur

lebte
in

ihm
und

dies
w

urde
von

den
Plazkas

genährt
,

näm
lich

das
des

H
affes

gegen
seinen

B
ruder

,
den

G
eneral

.
D

er
sollte

,
das

stand
fest

bei
ihm

,
seines

Erbes
nicht

froh
w

erden
.

D
ie

Plazkas
trieben

nun
m

it
seiner

Zustim
m

ung
R

aubbau
.

D
er

Forst
w

urde
ver¬

w
üstet.

D
a

die
M

ittel
allm

ählich
ausgingen

,
um

D
rainageröhren

zu
ersetzen

und
D

äm
m

e
auszubeffern

,
so

versum
pften

und
versandeten

die
W

iesen
,

der
B

iehstand
ging

zurück
und

die
ungedüngten

A
eckerw

urden
von

Jahr
zu

Jahr

der
M

ajo

unfruchtbarer
.

Zulegt
,

als
der

Freiherr
lang¬

fam
dahinstarb

,
m

achten
die

B
lazkas

alles,
w

as
nicht

niet
-

und
nagelfest

w
ar

,
zu

G
elde

,
leerten

die
Schränke

und
V

orratskam
m

ern
und

ent¬
flohen

.
W

ie
der

Lehrer
verm

utete
,

befand
sich

die
ganze

Sippschaft
jetzt

m
it

dem
R

aube
auf

der
Fahrt

übers
M

eer
.

M
it

dem
V

erfall
des

Stam
m

gutes
w

ar
auch

D
orf

M
idow

a
herabgekom

m
en

.
D

em

w
irtschaftlichen

N
iedergang

der
unter

bem
ooften

Strohdächern
hausenden

K
ätner

w
ar

der
m

oras
lische

gefolgt .
Trunksucht

und
Trägheit

nahm
en

bei
den

D
örflern

m
ehr

und
m

ehr
überhand

.
Ein

Teil
von

ihnen
arbeitete

auf
N

achbar¬
gütern

,
andere

fristeten
als

H
olzknechte

oder
Schm

uggler
ein

elendes
D

asein
.

Zu
allem

U
n¬

heil
bildete

sich
auch

noch
eine

durch
den

R
assen

haß
genährte

Streitsucht
aus

.
D

ie
deutschen

H
äusler

lagen
m

it
den

polnischen
in

unab
lässiger

Fehde
.

Es
schien

fast ,
als

w
olle

der
Zufall

die
lekte

A
ngabe

des
Lehrers

bekräftiaen
.

denn
gerade

als
dieser

sich
erhob

,
um

das
Schloß

"D
ie

dem
verblichenen M

ajoratsherrn nahezu
verlassen ,

w
urden

durch
die

w
eitgeöffneten

tehenden
Personen

haben
nach

der
A

ussage
der

D
ienstleute

das
Schloß

gründlich
ausges

plündert
."

D
er

Freiherr
stieß

einen
Soldatenfluch

von
ungew

öhnlicher
Länge

und
D

erbheit
aus,

als
Ihm

aber
Julie

besänftigend
die H

and
auf

den
M

und
legte

und
ihm

zurief
:

B
or

allen
D

ingen
m

üssen
w

ir
aus

den
nassen

K
leidern

kom
m

en
!"

"

nahm
er

sich
zusam

m
en

und
sagte

:
„Ja

,
du

haft
recht

!
W

o
sind

unsere
Schlafzim

m
er

?"
D

er
Lehrer

nahm
die

D
ellam

pe
zur

H
and

und
schritt

den
Enttäuschten

m
it

der
B

em
erkung

voran
:

" M
eine

Frau
hat

die
beiden

w
ohn

lichsten
R

äum
e

dafür
ausgesucht

und
die

B
etten

m
it

ihrer
eigenen

W
äsche

überzogen
,

denn
m

it
den

Piazkas
so

heißen
die

,
w

elche
hier

w
ährend

der
letzten

Jahre
die

H
errschaft

führten
-

ist
auch

jedes
Stück

Leinw
and

verschw
unden

."
„D

ie
G

auner
!

D
arüber

m
üssen

Sie
m

ir
B

ericht
erstatten

."
In

zw
et

geräum
igen

Zim
m

ern
w

aren
zw

ei

B
etten

aufgestellt ,
von

denen
das

breitere
dem

jungen
Ehepaar

als
Lagerstätte

dienen
m

ußte
,

Fenster
des

Speiseraum
s

gellende
Schreie

und
H

ilferufe
von

der
Straße

her
vernom

m
en

.
D

er
Schloßherr

sprang
auf ,

entnahm
dem

K
offer

seinen
R

evolver
und

eilte
,

trotz
der

B
esorgnis

der
Frauen

,
m

it
dem

Lehrer
ins

D
orf .

D
ieser

verm
utete ,

es
sei

im
K

rug
bei

der
A

usteilung
des

Freibiers
Streit

ausgebrochen
.

D
ie

V
er¬

m
utung

bestätigte
sich

in
erschreckender

W
eise

.
Eine

R
auferei zw

ischen
den

berauschten
D

eutschen
und

Polen
hatte

zum
blutigen

A
usgang

ge
führt

.
Ein

deutscher
H

olzfäller
,

der
m

it
dem

K
nüppel

um
sich

hieb ,
w

ar
hinterrüds

m
it

M
essern

angefallen
und

niedergestochen
w

orden .
Einem

seiner
polnischen

W
idersacher

hatte
er

freilich
zuvor

die
Schädeldecke

zertrüm
m

ert
.

D
ie

G
efallenen

w
aren

verheiratet
und

ihre
Frauen

und
K

inder
verfluchten

jam
m

ernd
und

heulend
die

Sippschaft
jenes

Toten
,

der
sie

ihres
Er

nährers
beraubt

hatte
.

D
er

M
ajoratsherr

betrachtete
schaudernd

bie
Erschlagenen

,
ließ

sie
auf

der
K

egelbahn
des

K
rugs

niederlegen
und

fandte
einen

B
oten

nach
der

K
reisstadt

,
um

die
B

ehörde
von

dem
traurigen

Ereignis
in

K
enntnis

zu
fezen

.

Tief
erschüttert

fehrte
er

ins
Schloß

zurüc
.

A
ls

er
hier

den
Frauen

die
Schreckensnachricht

brachte
und

sich
selbstB

orw
ürfe

darüber
m

achte,
daß

er
eine

B
egrüßungsfeier

zugelassen
habe

,
rief

A
lbertine

:
W

er
konnte

auch
w

issen ,
daß

w
ir

unter
eine

R
äuber

-
und

M
örderbande

ge
raten

w
ürden

!"

Freiherr
von

B
ranson

erw
iderte

nichts
,

ver¬
w

ünschte
aber

im
stillen

Julchens
unseligen

Einfall,
die

M
am

a
an

ihrem
„trium

phalen

geschlagenheit
suchten

beide
Parteien

ihre
Schlaf¬

Einzug
"

teilnehm
en

zu
lassen

.
In

tiefer
N

ieder¬

zim
m

er
auf

.
D

er
Schloßherr

,
den

Sorgen
und

trübe
G

edanken
beschw

erten
,

schlief
erst

gegen
M

itter¬
nacht

ein
.

Sein
Schlaf

w
ar

nur
von

kurzer
D

auer
.

K
urz

nach
M

itternacht
,

als
das

M
ond¬

ihn
gellende

Schreie
jäh

aus
dem

Schlum
m

er.
licht

durch
die

gardinenlosen
Fenster

fiel ,schreckten

D
a

er
m

it
dem

G
edanken

an
die

tragischen
M

it
gleichen

Füßen
sprang

er
aus

dem
B

ett
.

V
orgänge

im
K

rug
eingeschlafen

w
ar

,
so

glaubte
er

jegt,
im

N
ebenzim

m
er

w
ürden

die
Frauen

von
R

aubm
ördern

niedergem
egelt

.

unter
seinem

rechten
Fuß

und
gleichzeitigver¬

B
eim

N
iederspringen

fühlte
er

etw
as

W
eiches

nahm
er

einen
quietschenden

Laut
.

w
eiter

auf
das

zu
achten

,
w

as
seine

Fußsohle
zerdrückt

hatte
,

lief
er

zum
N

ebenzim
m

er
hin

,
und

hier
bot

sich
ihm

und
seiner

ihm
auf

dem
Fuße

folgenden
Frau

ein
erst

erschreckend
und

dann
tragikom

isch
w

irkendes
B

ild
.

O
hne

R
uhl,

auf
dem

w
ackelnden

Sofa
zur

R
echten

A
uf

dem
B

ette
zur

Linken
stand

Frau

die
3ofe

.
B

eide
,

nur
ganz

notdürftig
bekleidet,

drängten
sich

gegen
die

W
and

und
kreischten

m
it

zurückgew
andtem

schreckensbleichen
G

esicht:
H

u
!

hul
hu

!
die

R
atten

,
die

R
atten

!
H

u
,

hu
,

hu,
die

M
äuse

!
H

ilfe,
H

ilfe
die

R
atten

,
die

M
äuse

!"

bis
der

Freiherr
im

stärksten
K

om
m

andoton
D

ies
G

ezeter
w

urde
von

beiden
fortgesetzt

,

H
alt

!"
rief

und
dann

nach
einer

Pause
hin

zusezte:
"B

ozz
D

onner
,

so
fom

m
t

doch
endlich

zur
V

ernunft
!

W
enn

R
atten

in
diesem

Zim
m

er
find

"Es
w

im
m

elt
von

R
atten

und
M

äusen
,"

fam
m

erte
Jettchen .

A
uf

m
einer

B
ettdecke

haben
sie

sich
ge¬

fagbalgt
,"

stöhnte
A

lbertine
.

fnabbert
,"

behauptete
Jettchen

,
und

gleichzeitig
M

einen
großen

Zeh
hat

eine
ange¬

versicherte
A

lbertine
,

ein
quietschendes

und
fauchendes

R
attenpaar

habe
sich

über
ihr

G
e =

sicht
gew

älzt
und

sie
dadurch

aus
dem

Schlaf
geschreckt

.
D

a
die

beiden
Jam

m
ergestalten

sich
noch

im
m

er
gegen

die
W

and
drückten

und
ihre

von
Lockenw

ickeln
garnierten

und
von

schiefsigenden
H

auben
überdachten

G
esichter

grotest
erschienen

,
so

w
ar

Julchen
der

K
om

ik
der

Situation
nicht

m
ehr

gew
achsen

und
lachte

hellauf ,bis
plöglich

eine
langgeschw

änzte
R

atte
blizschnell

unter
dem

B
ett

hervorschoß
und

über
ihre

Füßchen
w

eg
ins

andere
Schlafzim

m
er

lief .
N

un
kreischte

auch
sie

entsetzt
auf ,

rettete
sich

ins
B

ett
und

aog
die

D
ecke

über
ihren

K
opf

.
D

er
Freiherr

w
ar

einen
A

ugenblick
ratlos

,
dann

schrie
er

m
it

Stentorstim
m

e
:

„R
uhe

!"
is

nach
einer

W
eile

die
A

ngstrufe
der

Frauen
verstum

m
ten ,

sagte
er:

„ U
nser Lärm

hat
das

U
ngeziefer

verscheucht .
Legt

euch
nieder ,

und
w

enn
w

ieder
der

Tanz
beginnen

sollte
,

dann

gebe
ich

einen
Schuß

aus
dem

R
evolver

ab."
N

ein
!"

freischte
A

lbertine
.

N
icht

schießen
,

liebster
Lothar ,

nicht
schießen ,

sonst falle
ich

in
O

hnm
acht und

die
unheim

lichen
B

estien
fressen

m
ir

die
N

ase
ab. "

SD

D
iese

B
efürchtung

w
ar

taum
ausgesprochen

,

so
ließ

Julchen
ein

A
uflachen

hören ,
das

nur
durch

die
B

ettdecke
gedäm

pft
w

urde
.

N
un

verlor
der

Freiherr
die

G
eduld

und

stieß
einen

Fluch
von

m
indestens

zw
ölf Silben

Länge
aus,

w
orauf

er
die

B
em

erkung
folgen

ließ
:

H
ier

geht
es

ja
zu

w
ie

in
einem

N
arren¬

haus
.In

deinem
Stam

m
schloß

tann
m

an
auch

oerrückt
w

erden
,"

m
einte

die
Schw

iegerm
am

a
und

hüllte
sich

ängstlich
in

die
grobw

ollene
B

ettdecke
.

B
arm

herziger
G

ott
,

w
enn

w
ir

nur

erst
draußen

w
ären

!"
Ihr

Schw
iegersohn

w
ollte

sich
em

pört
ent¬

fernen ,
aber

Frau
R

uhl
und

die
Zofe

flehten :
"N

icht
fortgehen ,

sonst
kom

m
en

die
B

iester
(Fortlegung

folgt
).

w
ieder

1"

D
ie

Frau
als

Erblafferin
.

D
as

V
erhältnis

den
K

indern
gegenüber

kann
tn

einem
Testam

ent
natürlich

seinen
A

usdrud
finden.

W
ird

m
an

auch
das

liebevolle
K

ind
nicht

ausschließlich
bedenken,so

gibtes
doch

der
M

ög¬
lichkeiten

genug
,

besondere
A

ufopferung
dankbar

anzuerkennen,
und

bestünde
dieser

D
ank

auch
nur

in
einem

speziellen
A

ndenken
.

B
rautw

erbung
in

B
osnien

.

fich
als

ein
langer

,
aber

in
seinen

letzten
W

urzeln
m

an
die

N
üsse

zum
Trodnen

in
den

B
ackofen ,

gleicher
Faden :

der
W

unsch
nach

rascher
Errei
-

ba
durch

das
schnelle

Trocknen
das

D
el,

das
in

B
on

Sidonie
R

osenberg
.

chung
von

H
ab

und
G

ut
.

D
er

Egoism
us

ist
den

N
üssen

vorhanden
ist,

leicht
ranzig

w
ird

.

D
ie

Erfahrung
lehrt

,
daß

sich
Frauen

im
treibendes

M
otiv

des
D

enkens
,

des
H

andelns
allgem

einen
zur

A
bfaffung

eines
letzten

W
illenstrupelloser

Erbschleicher
.

viel
rascher

entschließen
als

M
änner

,
gerade

w
eil

bei
ihnen

das
G

efühlsm
om

ent
stärker

in
den

B
ordergrund

tritt:
sagte

m
ir

doch
einm

al
eine

gescheite,
aber

durchaus
nicht

über
dem

D
urchschnitt

stehende
Frau

bei
der

Erörterung
dieses

Them
as:

Es
w

äre
m

ir
ein

schrecklicher
G

edanke
,

zu
w

issen
,

daß
all

das
,

w
as

ich
zu

Lebzeiten
in

m
einem

H
ausw

esen
gut

geordnet
habe

,
später

über
den

H
aufen

gew
orfen

w
ürde

;
ich

w
ill

das
m

öglichste
tun

,
am

niem
and

zu
Fränken

oderzu
benachteiligen;w

oraufihr
G

atte,
w

ohl
um

sie
abzulenken

,
lachend

scherzte
:

"
D

u
w

illst
eben

auch
nach

dem
Tode

noch
recht

be¬
halten

."

W
eltausstellungen

in
alter

Zeit
.

die
unseren

heutigen
großen

W
eltausstellungen

Schon
das

A
ltertum

kannte
V

eranstaltungen ,

durchaus
ähneln .

A
us

den
B

eschreibungen
grie¬

chischer
H

istoriker
geht

hervor
,

daß
Ptolom

äus

B
ei

der
W

ichtigkeit
eines

Testam
entes

m
uß

Jahre
vor.

C
hr.

eine
große

A
usstellung

eröffnet
der

Sechste ,
K

önig
von

A
egypten

,
bereits

180

natürlich
jede

B
estim

m
ung

klar
überlegt

w
erden

;
hatte.

Schon
dam

als
fand

eine
großartige

Ein¬
in

einer
ruhigen

Stunde
seze

m
an

sich
hin

und
w

eihungsfeier
statt,

deren
H

öhepunkt
ein

Tri¬
m

ache
einen

Entw
urf;

nach
einiger

Zeit
w

ird
um

phzug
des

M
onarchen

bildete.
D

as
Festbankett

dieser
hervorgeholt

,
prüfend

gelesen
,

geändert
und

dies
so

lange
w

iederholt , bis
m

an
m

it
allen

fand
in

einem
prunkvollen Palast

statt , der
eigens

zu
dieser

Feier
erbaut

w
orden

w
ar

.
D

er
Festzug

A
nordnungen

zufrieden
ist.

B
ei

solch
reiflicher

w
ar

nach
einer

einheitlichen
Idee

zusam
m

enge¬
U

eberlegung
w

ird
m

an
von

selbst
Sym

pathien
stellt;

er
sollte

einen
U

eberblick
der

landw
irt¬

und
A

ntipathien
berechtigten

Erben
gegenüber

schaftlichen
SchäßederLänder

geben ,die
vonPto¬

verm
eiden

,
sich

nicht
durch

im
ponderabile

M
o

-
lom

äus
beherrscht

w
urden

.
130

W
idder

aus
A

e¬
M

ofchaftlichen
m

ente
zur

U
ngerechtigkeit

verleiten
lassen

.
thiopien

w
urden

im
Zuge

m
itgeführt

;
aus

A
rabia

Ist
m

an
sich

über
all

dies
klar

gew
orden

,
so

en
fam

en
300

W
idder

,
und

sogar
aus

H
industan

w
ird

es
zw

eckm
äßig

sein
,

sich
m

it
einem

juri
-

hatte
m

an
25

w
eiße

R
inder

herbeischaffen
lassen

.
stisch

gebildeten
M

enschen
in

V
erbindung

zu
W

ie
auch

in
den

m
odernen

Festzügen
w

urden
setzen.

Es
ist

überhaupt
gut,

hierbei
R

at
einzu

Festw
agen

m
itgeführt

,
von

denen
einer

den
W

ein¬
holen

.
D

ie
m

itgenom
m

enen
N

otizen
,

resp
.

er -
bau

versinnbildlichte
.

D
ie

W
einpresse

,
die

m
an

haltenen
A

ntw
orten

schlagw
ortartig

Punkt
für

auf
dem

G
efährt

aufgebaut
hatte

,
w

ar
24

Ellen
Punkt

aufgeschrieben
,

dienen
zuhause

als
R

icht
hoch

und
15

Ellen
breit

.
Für

die
schönen

K
ünste

schnur
.

In
diesem

Falle
der

Intervention
eines

w
ar

ein
besonderer

Saal
reserviert

,
w

o
m

an
bew

ährten
A

nw
altes

sind
gesetzliche

Irrtüm
er

die
berühm

testen
B

ilder
jener

Zeit
bew

undern
ja

w
ohl

ausgeschlossen
.

fonnte
.

A
lles

D
agew

esene
an

unerhörtem
Pom

p
w

urde
durch

eine
andere

A
usstellung

übertroffen
,

die
im

Jahre
1404

von
dem

berühm
ten

astati¬
schen

Eroberer
Tam

erlan
veranstaltet

w
urde

.
In

Sam
arkand

w
aren

alle
Produkte

der
asiatischen

W
elt

ausgestellt ,
und

die
V

ersam
m

lung
aller

Em
ire

und
G

elehrten
des

R
eiches

unterstrich
die

B
edeutung

dieser
A

usstellung
.

Prunkvolle
Fest¬

lichkeiten
w

urden
abgehalten

,
und

in
500

A
m

¬
phitheatern

fanden
Schaustellungen

statt
.

D
er

prächtigste
Stand

w
ar

der
der

Juw
eliere

,
der

eine
und

unschäßbare
Sam

m
lung

von
Steinen

Schm
uckstücken

aufw
ies

.
D

er
ganze

unerhörte
R

eichtum
des

O
rients

w
ar

hier
zusam

m
enge¬

tragen
und

blendete
die

vielen
Tausende

von
B

e
suchern

,
die

aus
dem

w
eiten

R
eiche

des
gew

alti¬
gen

Eroberers
nach

Sam
arkand

zusam
m

enge
ström

t
w

aren
.

In
ganz

flaren
,

einfachen
Erbfolgen

oder
w

enn
m

an
sich

scheut,
einem

A
nderen

Einblick
in

seine
B

estim
m

ungen
zu

gew
ähren

,
obw

ohl
jeder

R
echtsanw

alt
zur

D
iskretion

verpflichtet
ist,

genügt
ein

von
A

nfang
bis

zum
Schluß

ei¬
genhändig

geschriebenes
,

m
it

vollem
ausgeschrie¬

benem
D

atum
,

O
rt

und
N

am
en

versehenes
Schriftstück

als
Testam

ent
.

Eine
A

ufbew
ahrung

desselben
bei

G
ericht

,
einem

N
otar

oder
an

ei¬
ner

anderw
eitig

sicheren
Stelle

ist
gut.

Ein
Testam

ent
fann

stets
w

iderrufen
,

resp
.

durch
ein

anderes
ersetzt,

dur
h

N
achträge

ergänzt
w

erden
,

denn
nur

das
letzte,

d.
h.

spätest
datierte

,
ist

rechtsgültig
.

A
ber

zur
V

ereinfachung
und

H
int¬

anhaltung
von

Zw
ischenfällen

vernichte
m

an
bei

einer
neuen

Testam
ents

-A
usfertigung

stets
das

frühere
!

W
er

soll
ein

Teftam
ent

auffeßen
?

Jeder
,

ber
etw

as
zu

vererben
oder

zu
bestim

m
en

hat
!

Jedoch
ist

ein
solches

unbedingt
nötig

:
1 .

)
B

ei
finderlosen

Ehepaaren
:

H
ier

ist
besondere

U
eber¬

legung
und

w
irkliches

m
enschliches

Em
pfinden

,
gepaart

m
it

w
ahrem

W
ohlw

ollen
vonnöten

:
benn

w
enn

auch
der

G
atte

seine
junge

W
itw

e
bor

M
itgiftjägern

schüßen
w

ill
,

so
ist

es
doch

hartherzig
,

sie
für

ein
zw

eites
Eheglück

m
it

finan¬
ziellen

Einbußen
zu

bestrafen
.

D
ie

oft
schon

w
illensschw

ache
W

itw
e

kann
durch

entsprechende
M

aßnahm
en

geschützt
w

erden
;

2 .
)

B
ei

der
A

l¬
leinstehenden

:
Lebt

sie
in

einer
Fam

ilie
,

der
sie

und
die

ihr
im

Laufe
der

Jahre
lieb

und
w

ert
gew

orden
,

w
ird

Erstere
gew

iß
öfters

den
G

e¬
Santen

einer
für

diese
Freunde

günstigen
B

e
Stim

m
ung

ins
A

uge
gefaßt

haben
.

A
ber

w
ie

so
oft,

w
ird

solch
Entschluß

hinausgeschoben
:

später
"

bis
es

zu
spät

"
gew

orden
,

und
ein

V
erm

ögen
w

ird
verteilt

und
verschw

indet
in

von
ber

Erblasferin
nicht

gew
ünschte

H
ände;

3 .
)

A
lten

und
treuen

A
ngestellten

gegenüber .
M

an
follte

beizeiten
das

ihnen
Zugedachte

gesetzlich
festlegen ,

denn
auf

G
roßm

ut
der

Erben
bauen

ist
eine

sehr
riskante

Sache
.

In
der

B
ibel

heißt
es

D
er

M
ensch

sollsich
nicht

austun
,

bevor
er

schlafen
geht",

und
dieses

W
ort

ist
in

zw
eifacher

H
insicht

w
ahr

:
solange

eine
M

utter
etw

as
besitzt,

w
ird

sie
gew

iß
nach

M
öglichkeit

ihren
K

indern
helfen.

A
ber

es
ist

unflug
,sein

V
erm

ögen
bei

Lebzeiten
zu

verteilen
,

um
dann

von
der

G
nade

der
K

inder
oder

V
er¬

w
andten

abzuhängen
.

D
ie

Psyche
vieler

M
en¬

fchen
in

dieser
H

insicht
genau

einzufchäßen,
ist

eine
zw

ar
betrübliche,

jedoch
notw

endige
Erkennt

nis
.

B
is

in
das

lehte
dörfliche

A
usgedinge

zieht

N
ußernte

.

In
den

m
oham

m
edanischen

D
örfern

B
osniens

alten
G

ew
ohnheiten

,
die

in
der

Türkei
schon

und
der

H
erzogow

ina
herrschen

noch
im

m
er

die

längst
verschw

unden
sind .

Ebenso
w

ie
der

G
e

sicht
leier

und
der

Fes,
so

bleiben
auch

die
z.

B .
beider

B
rautw

erbung
im

m
er

noch
derK

af¬
früheren

H
ochzeitsbräuche

unverändert
.

So
dient

fee
als

A
ntw

ort
,

ob
ein

A
ntrag

angenom
m

en
oder

abgew
iesen

w
ird

.
Für

den
jungen
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